
en Merſeburger Tageb
Bezugspreis in der Stadt für Abholer montl. 5 durch

Boten bezogen montl. 5.50 A. durch auswär
tige Boten montl. 5.75 bei Poſtbezug montl. 6 frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittaggs. Einzelnummer 30 5.
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
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Tageschronik
Ter mutmaßliche Jnhalt der deutſchen Note an Amerika; end

gültige Veröffentlichung heute.
Frankreich verlangt die Ablieferung von 1 Milliarde Gold

mark an die Bank von Frankreich.
Die Stellung des Außenminiſters Dr. Simons iſt ſtark er

ſchüttert, ſein baldiger Rücktritt wahrſcheinlich.
Staatsſekretär Dr. Bergmann beabſichtigt zurückzutreten,
Die Polen inſzenieren eine neue Abſtimmung.
Furchtbares Elend unter den ſtreikenden Bergarbeitern in

England
Erzbergers Jmmnnität aufgehoben.
Die Vereinbarungen in der Ueberſchichten und Lohnfrage ſind

abgelehnt.

e e
Her Inhalt der deutſchen Note.

Die Note in Amerika eingetroffen.
Bei der Ueberreichung der Note hat der amerikaniſche Ver
er Herr Wilſon dem Wunſch der amerikaniſchen Regierung

Ausdruck gegeben, vaß eine Veröffentlichung der dent
ſchen Vorſchläge nicht eher erfolge, bis ein Einverneh

tire 27 Herr
2 5579 2

men über die Publikation zwiſchen der deutſchen und der
mitertagniſchen Regierung herbeigeführt worden iſt. Jnfolge-
d eſſen iſt die Veröffentlichung, wie Dr. Simons im Reichhta gen
geinßert hat, erf in Laufe des heutigen Tages zu erwarten.

Eine Kabeldepeſche ves „Newhyort Herald“ meldet das Ein-
treffen der neuen deutſchen Vorſchläge in der Nacht vom
Sonngbend zum Sonntag. Präſident Harding und Hug-
he s wollen die Note prüfen, ob ſie geeignet iſt, an die Allüer-
ten weiltergeleitet zu werden. Ueber den Charakter dieſer Vor-
ſchläge liegt völliges Dunkel. Jn pplitiſchen Kreiſen ver-
lautet, daß ſie aus 2 Teilen boſteht, und zwar aus der eigent
lichen Note und den Exlänternngen dazu. Die Endſumme
für die deutſche Reparation ſoll weſentlich über die Gegen
vorſchlägehinausgehen, die auf der Londoner Kon
ſerenz überreicht worden ſind. Ferner ſoll von einem Abzug!
der deutſchen Vorleiſtungen in Höhe von 20 Milliarden
ort abgeſehen ſein.

Man glaubt ferner zu wiſſen, daß die Note ſich in drei
Punkten von den bisherigen deutſchen Vorſchlägen unter-
ſcheidet. Die Note fordert, daß die Jahreszahlun-
gen von internationalen Sachverſtändigenfeſtgeſtellt werden, und zwar in verſchiedenen Höhen, wobei
die Schwankungen der Produktion und des deutſchen Wohl
ſtandes in Betracht gezogen werden ſollen. Ferner wird vor
geſchlagen, daß deutſche Arbeiter und deutſches Mate
rigl zum Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete verwen-
det werden ſollen. Präſident Harding und Hughes
haben Sonnabend abend über die Note nur mit dem Senator
Ludge konferiert. Den alliierten Botſchaftern wird keine
Mittellung gemacht, ſolange Deutſchland keine Antwort erteilt
werde. Morgen wird wohl die amerikaniſche Regierung ent-
ſcheiden, ob die deutſchen Vorſchläge geeignet ſind, ven Alliier
en übermittelt zu werden. Jm Falle ihrer Uebermittſung
wird dies mit der Anregung geſchehen, daß der Präſident der
Anſicht ſei, daß dieſe Vorſchläge geeignete Grundlagen für
Verhandlungen bilden können. Das ſind genau die Worte des
Präſidenten. Er iſt geneigt, die Weiterleitung vorzunehmen,
wenn die Vorſchlägeder deutſchen Verantwort-

entſprechen. Die äußerſte Grenze, bis zu der
ie amerikaniſche Regierung bereit iſt, beſteht in der Ueber-

witilung der Vorſchläge und in einer etwaigen Empfehlung,
ſie aufmerkſam zu prüfen.

Nach einer anderen Meldung iſt das neue deutſche Angebot
eine Abänderung des von Dr. Simons vorgeſchlagenen Pro
viſoriums. Dieſes ſchlägt bekanntlich vor, daß die Zahlungen
In Sachwerten und Barmitteln innerhalb 42 Jahren zu leiſten
und. Die Summe mit Zinſen und Zinſeszinſen wird in

Varis von der Entente aufgeſtellt und ſoll den 226 Milli-
garden nahe kommen. Von anverer Seite wird gemel
det. daß eine Geſamtſumme von 200 Milkiarden vor
eſchlagen wurde. Für die Zahlungen iſt ein beweglicher

Maßſtab vorgeſehen. Die Zahlungen ſollen ſich hauptſäch
lich nach dem Stand der deutſchen Handelsbilanz
richten. Eine Uebernahme der Entente Verpflichtungen
gegenüber Amerika durch Deutſchland iſt nicht vorgeſehen.
Der Geſamtplan enthält vor allem deutſche Sachleiftungen, in
erſter Linie an Frankreich.

Ablehnung der Vermittlung
ſeitens Englands und Frankreichs

Wie verlautet, iſt man in Frankreich und England beſtrebt,
vie amerikaniſche Vermittlung abzulehnen
Mit der Begründung, daß die alliierten Regierungen ſich bereits
z ein Entſchädigungsprogramm feſtgelegt hätten, welches

urch das neue Programm Deutſchlands in ſeinem fundamen

Beſtimmungen des Vertrages mit den möglichen Erforder-

(Kreisblatt)

Unparteiiſe,,

Dienstag, den 26. April 1921

Ablehnung der deutſchen „Goldnote“.

Eine Milliarde Goldmark ſoll an die Vank
von Frankreich adgeliefert werden.

Nach einer von „Havas“ veröffentlichten Note der Re
j parationskommiſſion hat dieſe infolge der Weigerung der
deutſchen Regierung, den Metallbeſtand der Reichsbank nach
Koblenz oder Köln überführen zu laſſen, beſchloſſen, die
Ablieferung von einer Milligrde Goldmark an die

jBankvon Frankreich bis ſpäteſtens 30. April
zu verlangen.

S zu überbringen, wurde nur von bem Wunſche beherrſcht, die

niſſen des deutſchen Wechſelkurſes in Einklang zu brin
gen (1h),

e

greifen, auch die Mittel hat, vem Verlangen der Reparations
kommiſſion zu entſprechen,

talen Beſtand gefährdet werde. Ob dieſes Beſtreben der maß-
gebenden alliierten Kreiſe von Erfolg ſein wird, hängt von
P a nungen der Kammerausſchüſſe in London und
Paris ab.

Von gut unterrichteter Seite verlautet, daß, ſelbſt wenn die
deutſchen Vorſchläge annehmbar ſein würden, doch eine Be
ſetzung des Ruhrgebiets ſeitens der Franzoſen er-
folgen würde. Jn Frankreich ſehe man kein anderes Mittel,
um die Deutſchen zur Raiſon zu bringen. Falls eine Beſetzung
in die Wege geleitet worden ſei, werde Deutſchland in zwei
bis drei Wochen ökonomiſch darniederliegen.

Aus London wird dagegen gemeldet: Jn engliſchen politi
ſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß ſelbſt wenn das Ruhr
gebiet beſetzt würde, dies nur eine vorläufige Maß
nahme ſein würde. Auch vertritt Lloyd Georges die Anſicht,
daß man aber auch Rückſicht auf die Schwächen der
dentſchen Regierung nehmen müſſe. Briand ſoll die
ſer verſöhnlichen Haltung Lloyd Georges nicht genügend zu
geſtimmt haben.

Lloyd George über das neue
Abkommen mit Briand.

Sloyd George gab im Unterhauſe folgende Erklä-
rung ab: Briand verſpzxach, der engliſchen Regierung in
oder 2 Tagen neue detaillierte Jnformationen
über die franzöſiſchen Pläne und Vorſchläge zu liefern. Die
Konferenz wurde für Sonnabend einberufen, damit
neue Maßnahmen getroffen werden können, die dazu führen
könnten, die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages durch-
zuführen. Die Regierung glaubt zu wiſſen, daß die deutſche
Regierung neue Vorſchläge ausarbeitet. Dieſe Vor-
ſchläge haben wir noch nicht erhalten, wenn ſie nicht be-
friedigend ſein werden, wird die engliſche Regierung
auf der nächſten Konferenz Frankreich bei ſeinem Vor
ſchlag bezüglich der Beſetzung der Kohlengruben in
Weſtfalen unterſtützen. Wenn die neuen Zwangsmaß-
nahmen in Ausſicht genommen fein wervden, ſollen ſie dem Un
terhaus vor ihrer Anwendung vorgelegt werden,

Die New-Yorker Preſſe und die Reparationsfrage
Die Newyorker Preſſe t an, für die Reparationsfrage

lebhaftes Jntereſſe zu zeigen, wobei die Hearſt-Preſſe, vor
allem „Newyork American“ ſcharf gegen Frankreich
Stellung nimmt. Die Montagnummer des Blattes ent
ält einen Artikel, der offen verkündet, daß der Verſailler
ertrag keine Grundlage für den Wiederaufbau

der Welt bieten könne und Frankreich warnt, aus Deutſch
land ein zweites Rußland zu machen.

Die erſchütterte Stellung Simons'.
Die Mehrheit gegen Dr. Simons,

Es iſt nur eine Frage von Tagen, daß der Außenminiſter
ſeinen Abſchied nimmt. Jn faſt allen Parteien iſt das
Vertrauen zu ihm geſchwunden. Auch in den Koalitionspar-
teien ſieht man ein, daß die ganze Verhandlungstaktik des
Auſenminiſters zu ſchweren Anklagen Anlaß gibt. Die
Haltung der Regierung iſt nur auf das Betreiben des Außen-
miniſters zurückzuführen, der ſich zunächſt der Schweigſamkeit
der Regierung verſicherte, ehe er die Vorſchläge vorbereitete,

Kreis

Die Reparationskommiſſion kann die Beziehun-
gen der deutſchen Regierung zu der Reichsbank nicht zur nehmen zu müſſen. Die engliſchen Bergarbeiter kämpfen um
Debatte ſtellen. Für ſie gilt die Gewißheit, daß die Reichs die Beibehaltung der bisher von der Reg erung r re
regierung, wenn ſie den guten Willen hat, varguf zurückzu. Iren hohen Löhne. Sie wollen ſogar die Nattonaliſterung der

5 t I Bergwerke erringen, um dieſe hohen Löhne auf Koſten der Alſ
Agemeinheit zu behaupten. Dazu iſt wenig Ausſicht vorhanden,
weil Englands Kohlenwirtſchaft unter dem europä
amerikaniſchen Wettbewerb ſchwer zu leiden hat. Nun iſt nichts

Anzeigenpreis Der 7aeſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. und
t der 3geſp. Millim. Reklameranm Mk.Die laufende Monatsquittung wird vom Dezieher auf klein

Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 5 Wifg., Porto
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 199.
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet.

161. Jahrgang.
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Das Kohlenproblem.

Wie zu erwarten, iſt die Kohlenförderung im März allge
mein zurückgegangen. Das iſt die Folge der Kündigung des
Ueberſchichtenabkommens, vor der alle Sachkundigen eindring
lich gewarnt haben. Während im Februar in 24 Arbeitstagen
noch 8,2 Millionen Tonnen Steinkohlen im Ruhrgebiet ge
fördert wurden, ſank die Förderung im März bei 25 Arbeits
tagen auf 7, 5 Millionen Tonnen. Es iſt dabei zu beachten,
daß Ueberſchichten erſt ſeit dem 14. März nicht mehr verfahren
werden, ſo daß alſo der Ausfall für den ganzen Monat noch
nicht voll wirkſam werden konnte. Das läßt ſich indeſſen be
rechnen, wenn der tägliche Ausfall berückſichtigt wird. Er be

In der Begründung heißt es, daß die Reparationskommif trägt rund 40 000 Tonnen, was im Monat bei 25 Arbeits

ſion bedauert, daß die deutſche Regierung nicht die Sorge (7)
J verſtanden hat, die den Brief vom 21. April veranlaßte.
Das Erſuchen, den Goldbeſtand nach dem beſetzten Gebiet

tagen 1 Million Tonnen ausmacht. Da dieſe eine Million
Tonnen Steinkohlen auf Jn- und Auslandsmärkten abgeſetzt
werden könnten, erleidet die Kohlen wirtſchaft monatlich einen
finanziellen Ausfall von 250 Millionen Mark oder 3 Milliar-

den jährlich. Es iſt bisher nicht gelungen, in der Ueberſchich
Itenfrage eine Verſtändigung herbeizuführen.
IBergleute, ſoweit er im ſogenannten Alten Bergarbeiterver-

Ein Teil der

band organiſlert iſt, glaubt oſfenbar, internationale Rückſichten

den und

falſcher, als die Taktik, die engliſche Kohlen wirtſchaft dad rch
zu ſtützen, daß die Bergarbeiter in anderen Ländern die För
derung herabdrücken. Sie iſt beſonders falſch für Deutſchland
weil bei uns die Kohlennot überall zu ſpüren und zu greifen
ift. Die Jnduſtrie hat vielfach zur Kurzarbeit übergehen
müſſen, obſchon wir aus mehrfachen Gründen alle Urſache
hätten, die Erzeugung zu verdoppeln und zu verdreifachen.
Jndem die deutſchen Bergleute, ſoweit ſie der internationalen
Loſung folgen, die deutſche Förderung herabminderten, ſchä
digten ſie die deutſchen Arbeiter, die nur wider Willen feiern
müſſen. Auf der anderen Seite kann keine Rede davon ſein
daß die Minderförderung in Deutſchland den engliſchen Berg
leuten nützt. Der Generalſtreik der engliſchen Bergarbeiter
iſt heute ſchon als verloren zu bezeichnen. Er wäre auch ver
loren gegangen, wenn der ſogenannte Dreiverband ihn unter
ſtützt haben würde. Das hängt mit den allgemein wirtſchaft
lichen Verhältniſſen zuſammen.

Wieder muß erwähnt werden, daß es den franzöſiſchen und
nord amerikaniſchen Bergarbeitern nicht eingefallen iſt, die eng«
liſchen Bergleute durch Minderförderung zu unterſtützen. Jm
Gegenteil, die nordamerikaniſchen Gewerkſchaften haben den
in der Amſterdamer Jnternationale vereinigten europäiſchen
Gewerkſchaften eine ſcharfe Abſage erteilt. Die Nordamerika-
ner wollen die nationalen, nicht die internationalen Intereſſen
voranſtellen. Auch die engliſchen Bergarbeiter und Gewerk
ſchaften denken und handeln nicht anders. Es iſt den eng
liſchen Bergarbeitern nicht eingefallen, irgendwie gegen das
Kohlendiktat des Verbandes Einſpruch zu erheben. Daß die
deutſchen Bergarbeiter Ueberſchichten verfahren, war und iſt
weſentlicke eine Folge der Kohlenauflage des Verbandes.
Wenn die Kohlenförderung nach der Aufkündigung der Ueber
ſchichten weiter ſinkt, dann bricht nicht nur die deutſche Kohlen
wirtſchaft, ſondern auch die geſamte deutſche Wirtſchaft zu
ſammen. Den Vorteil davon haben die engliſchen Gruben
beſitzer, denen dann die Ausſicht winkt, ihre Kohlenherrſchaft
auf dem europäiſchen Markt wieder herſtellen zu können.
Dieſe Zuſammenhänge zeigen klar, daß ſich eine erfolgreiche
Sozial- und Wirtſchaftspolitik nur von nationalen Triebkräf-
ten leiten laſſen darf.

Die Regierung glaubte den Außenminiſter ſtützen zu müſſen,
weil er ſie zu überzeugen verſucht hatte, daß alles davon ab
hängt, daß ſchnell und ohne Einmiſchung des Reichtstages
gehandelt werde. Simons hat die Verantwortung dafür, daß
der Reichstag vor eine Tatſache geſtellt wird,, und
daß die Parteiführer nur unzulänglich unterrichtet wurden,
auf ſich genommen. iſt feſt entſchloſſen, einem Miß
trauen der Parteien zuvorzukommen und nach Klärung
der jehigen Verhandlungen ſeinen Rücktritt zu nehmen.

Die Abſicht der Regierung, entgegen der Zuſage des
Reichskanzlers vom Sonnabend ſich auch heute noch nicht zu
einer Aeußerung über ihre Note an Amerika zu verſtehen, hat
die Rechte des Reichstages in dem Eindruck beſtärkt, daß in
der Wilhelmſtraße die kopfloſeſte Beſtürzung herrſcht.
Man ſteht auf dem Stanpunkt, daß ſo wie bisher die Aus
wärtigen Angelegenheiten des Reichs unter kei-
nen Umſtänden weiter betrieben werden dürfen. Darüber



errſcht insbeſondere auch in den Reihen der Deutſchnationg
n, wie deren heutige Fraktionsſitzung ergeben hat, nicht der
iſeſte Zweifel. Jn wie weit das bereits in der heutigen
itzung des Reichstag zum Ausdruck kommen wird, kann

rſt entſcheiden, wenn feſtftehen wird, wie ſich die anderen
Parteien zu der Politik des Schweigens, auf die ſich die Re

ierung zurückgezogen hat, zu ſtellen gedenken. Feſtzuſtehen
nt, daß das Unterwerfungstelegramm an Wilſon, da
sgleichen in der Geſch ſämtlicher Staaten und V

r kaum findet, von amerikaniſchen Finanzagen-
ten, die ſich z. T. in Berlin befinden, entworfen und als
beſonders wirkſam empfohlen worden iſt. Es handelt 52
um vier Herren, die ſich mit dem Projekt einer amerik
deutſchen Anleihe befaſſen. Das Telegramm iſt im Wortlaut
des Entwurfs abgeſandt worden. Jn durchaus ernſten par-
Iamentariſchen Kreiſen hält man den Geſundheits zu
ſt a n d des Außenminiſters Dr. Simon s für außerordent-
lich be denklich und zwar nennt man ein beſtimmtes Uebel,
das im allgemeinen als Begründung ſogenannter Geſundheits
rückſichten nicht gerade gewählt zu werden pflegt.

Die „Berater“ des Auswärtigen Amtes.
Der Berlin. Korreſpondent des „Newnork Herald“ teilt mit.

daß Dr. Simons im Begriffe iſt, ſein Portefeuille zu
verlieren, weil er mit den Amerikanern Lafayette, de
Freize, Helm (beide aus Newyork), Dr. Moldenki und Ludwig
Höfler. St. Francisco über die Abſendung der Note na
Amerika beraten habe. Dieſe Herren befanden ſich ſeit zw
Wochen in Paris und verhandelten mit deutſchen Finanz-
männern wegen der Gewährung des Kredits von einer
Milliarde Dollar in Rohmaterialien. Dieſe ſind auch
dafür verantwortlich, daß Dr. Simons das deutſche Volk der
Entſcheidung des Präſidenten Harding unterwirſt. Sie hätten
Konferenzen mit dem deutſchen Auswärtigen Amt und der
amerikaniſchen Miſſion in Berlin gehabt. Ein derartiger Vor
gang ſei in der Geſchichte des Auswärtigen Amtes des Deut

en Reiches noch nicht vorgekommen. Insbeſondere hätten
ie Amerikaner ſich des Umſtandes ſchuldig gemacht, daß ſie

m deutſche Note einem amerikaniſchen Journaliſten über
gaben.

Abg. Lersner über den Simonsſchen Antrag an Amerika.
Abg. Frhr. v. Lersner führte in einer öffentlichen Ver
ſammlung in Lübeck über den Schritt der deutſchen Regierung
an Amerika folgendes aus: Ueber die Form unſeres An
trages an Amerika werde ich niemals hinwegkom-
men, ſelbſt wenn wir zu einem uns befriedigenden Ergebnis
der Verhandlungen gelangen ſollten. Die Sprache der Si
monsſchen Note iſt ſo jeden Stolzes, jeden Mutes bar, daß

der che ſie als Fleck auf ſeiner eigenen Würde
hlen muß. Bei unſerer unendlich großen Not, iſt für einen

chen Staatsmann vor allem eins heilige Pflicht: Deutſche
ürde zu bewahren und das deutſche Nationalgefühl zu ſtär

n. Der Reichsminiſter Dr. Simons hat ſchwer gefehlt. Er
die Folgen tragen müſſen.

ichstagspräſident Löbe über die Wiedergutmachungsfrage.
Der r r bringt eine Meldung der Breslauer Volks

Perſon Stellung nimmt zu den bevorſtehenden Entſchei

tie ihre Stimme zu ſo weitgehenden Verpflichtungen nur
geben kann, wenn die Ueberzeugung dieſer Notwendig

über den Rahmen der eigenen Partei auch über die
etzige Koalition hinaus rechts und links geteilt wird

unagbbängi Sozialdemokratie hält die Unterſchrift für
nötig, aber
Frage geſtellt werden, ob ſie lieber die angedrohten Sanktio
nen in Kauf nehmen als weitere Zugeſtändniſſe zu machen.
Die furchtbaren Laſten der Zukunft müſſen vom ganzen Volke

etragen werden. Es darf kein Zuſtand eintreten. daß eine
artei der anderen, eine Volksgruppe der anderen den Vor-

wurf macht, ſie habe vermeidbare Laſten auf den Rücken des
Wolkes gelegt, neue Demütigungen auf ſich genommen.

Rücktrittsabſichten
des Staatsſekretärs Bergmann.

Pariſer Zeitungen melden, daß Staatsſekretär Dr. Berg
mann ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht habe. Die Nach
richt iſt halbwahr. Ein formelles Abſchiedsgeſuch hat bisher
der Reichsregierung noch nicht vorgelegen. Es ſind Bemühun
gen im Gange, Bergmann zu einer Aenderung ſeines Ent

ſes zu bringen.

Polniſche Sabotage.
In ihren Verſuchen, das Ergebnis der Abſtimmung in Ober
leſien möglichſt in ſeiner Auswirkung zu vereiteln, haben

die Polen zu einem unerhörten Mittel gegriffen: Auf dem
linken Oderufer hat eine „Volksabſtimmung“ ſtattgefun
den, die auf erklärliche Weiſe, da kein Deutſcher ſich an ihr
beteiligte, eine wugeheure Mehrheit für Polen ergab; ſo ſtimm-
ten im Kreiſe Roſenberag für Polen alle außer vier Ge
meinden, im Bezirk Oppeln von 104 Gemeinden 86.
Dieſe famoſe Volksbefragug war inſzeniert vom „Komitee
zum Schutze der weſtlichen Gebiete in Oberſchleſien“. in je
dem Ort gab eine Anzahl polniſch geſinnter Bewohner eine Er
Härung ab, daß der Ort polniſch ſein ſolle. Eine ſehr einfache
Löſfung! Hinter dem Komitee ſteht der berüchtigte Graf
Oppersdorff. Die neue „Abſtimmung“ iſt natürlich bereits der
Jnteralliierten Kommiſſion mitgeteilt worden. Auch ſoll nach
einer Krakauer Meldung General Le Rond das Proktokoll die
fer „Abſtimmung“ vorbehaltlos entgegengenommen haben.
Die engliſchen Delegierten jedoch hätten erklärt, ſie nähmen
nur wirtſchaftliche Mitteilungen entgegen.

Deutſche Glückwünſche an die Tiroler.
Der Präſident des Reichstages hat an die Laner fanemlung in Jnnsbruck folgendes Telegramm ge

Erfreut und begeiſtert von dem glänzenden Ergeb-
nis der Volk sabſtimmung ſendet der Deutſche Reichs
tag der Landesverſammlung in Innsbruck brüderliche Grüße
und die Verſicherung des herzlichen Gemeinſchaftsgefühls.

Ebenſo haben die Parteileitungen der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei und der Deutſchen Volks-
parte i Glückwunſchtelegramme geſandt.

Stürmiſche Kundgebungen für den Anſchluß an Deutſchland.

Jn Innsbruck kamen zwei mit Fahnen geſchmückte Autos
aus Mittenwald an. in denen Studenten ſaßen, diexntlang der tiroliſch bayeriſchen Grenze die Grenzpfähle aus
geriſſen und nach Jnnsbruck gebracht hatten. Auch bei Reutte
nd Kufſſtein wurden die Grenzpfähle niedergelegt. Eine

ohße Menge folate den Autos und brachte fortgeſetzt ſtür
miſche Heilrufe auf Deutſchland aus. Unter Abſingung nati
rrer Lieder wurden die Grenzpfähle durch die Stadt ge

der der Reichstagspräſident Löbe für

die Deutſchnationalen müſſen vor die

Weitere Folgen der Bozener Zwiſchenfälle.
Ueber den aufſehenerregenden Zwiſchenfall in Bozen wird

noch berichtet: Nachdem die italieniſche Regierung den Fas-
ziſten verboten hatte, in einer Zug nach Verona einzuſtei-
gen, gingen ſie zu Fuß nach einer kleinen Station und be
ſtiegen einen Zug, der geſtern noch Verong paſſierte. Es
waren über 200 junge Leute mit Knütteln und Revolvern
bewaffnet. die eine große Trikolore mit ſich führten. Auf
Süd-Tiroler Gebiet kam es ſodann auf einzelnen Stationen
e Zuſammenſtößen zwiſchen den und deutſchen

auern.
Nach einer noch unbeftätigten Meldung ſollen weitere vier

Perſonen ihren Verletzungen erlegen ſein. Das Bekannt
werden des Zwiſchenfalles rief auch in Innsbruck große
Erregung hervor. Es fanden wiederholt Demonſtrationen
vor dem italieniſchen Konſulate ſtatt. Die Polizei konnte
aber unüberlegte Handlungen verhindern.

Frankreich buhlt
um die Gunſt der Saarbewohner.

Das Generalſekretariat der Regierungskommiſſion für das
Saargebiet teilt mit,. daß die Erhebung der 50prozentigen
Einfuhrabgabe nur bei den deutſchen Waren, die nach Frank
reich zum Verſand kommen, erfolgt. Jn Anbetracht der be-
ſonderen Lage des Saargebiets ſei klar, daß Waren aus
dem Saargebiet dieſer Abgabe nicht unterworfen ſeien.

Einführung der Frankwährung im Saargebiet.
Die Einführung der Frankwährung im Eiſenbahn, Poſt

und Telegraphenverkehr des Saargebietes iſt in der vergan
c Woche der Saarbevölkerung offiziell bekannt gegeben

Furchtbares Elend unter den ſtreikenden
Grubenarbeitern in Wales.

„Daily Chronicle gibt eine BVeſchreibung des ſozialen
Elends, das durch den Grubenarbeiterſtreik über alle Ar-
beiter in Südwales gebracht worden iſt. Frauen verpfänden
ihre Eheringe und in vielen Arbeiterwohnungen iſt nur das
Bett noch das einzige Möbelſtück. Jn den Docks von Car-

ſich ungefähr viertauſend arbeitsloſe farbige See
e

Der Antrag Knox vertagt
Nach einer „Havas“ Meldung hat die amerikaniſche Ro

gierung den Parteiführern des Senats mitgeteilt. ſie hege
den Wunſch, daß die Abſtimmung über die Entſchließung des
Senators Knox erſt nach dem 1. Mai ſtattfinde.

Eine neue Niederlage der Griechen.
Die Griechen ſollen nach Berichten aus Angora an der

Südfront im Abſchnitt von Alaſchahir, 125 Kilometer
öſtlich Smyrna. eine Niederlage erlitten haben. Jm nörd-
lichen Gebiet drohten die Türken, die Eifenbahnverbindung
zwiſchen der Aktionsbaſis von Bruſſg und dem für die Ver
ſorgaung der Griechen wichtigen Hafen von Mudanig abzu

Die Unruhen in Jndien.
Der Bizekönig von Indien teilte nach London mdie Lage in Indien ſich verſchärft habe. Jn ren S

e e en e aomba n ſte

Die Lage im Reiche.
Das Ueberſchichtenabkommen geſcheitert.

Die Abſtimmung unter den Mitgliedern des alten Berarbeiterverbandes über die Vereinbarungen in der Ueber
ſchichten. und Lohnfrage ergab deren Ablehnung mit
etwa Zweidrittelmehrheit, weshalb neue Verhandlungen
nötig werden. Uebalen erſchichten werden alſo nicht ver

Das Programm der ſchleſiſchenMittelſtandspartei. 4

Der VParteitag der Deutſchen Mittelſtandspartei in Bres
lau nahm eine programatiſche Entſchließung an, worin be
tont wird, daß die Partei auf nationalem Boden ſtehe.
Unter anderem wird Aufhebung des Rätegeſetzes, Kampf
gegen die Sozialiſierung und Aufhebung der Zwangswirt-
ſchaft gefordert.

Erzbergers Jmmnnität aufgehoben.
Der Geſchäftsausſchuß des Reichstages beſchloß die Auf-

hebung der Jmmunität Erzbergers für die Strafverfolqung
wegen Einkommenſteuerhinterziehung und Kapitalflucht ge
gen 4 Stimmen.

Zur bevorſtehenden Maifaier.
Das Exekntivkomitee der Zweiten Jnternationale fordert

ihre Genoſſen auf, die Feier des 1. Mai zu einer nie dage-
wefenen Demonſtration für die Solidarität der Arbeiter-
ſchaft zu machen. Jn dem Aufruf wird u. g. Abſchaffung
des Militarismus in allen Ländern. Freilaſſung politiſcher
Gefangener, Sozigliſierung der Produktionsmittel und Er-
ere Kapitalismus durch die ſoziale Gezneinwirtſchaft
gefor

Eine bedenkliche Form der Maifeier in Berlin.
Die Berliner Kommuniſten rufen zu „Maſſenſpaziergängen“

durch das Regierungsviertel für den 1. Mai auf. Jn Ber-
liner Fabriken ſind am Sonnabend wieder Fluablätter ver-
breitet worden, die zur Bewaffnung der Arbeiterſchaft auf
fordern. Bei Spandau wurde ein Dynamitgeheimlager der
Kommuniſten aufgedeckt und beſchlagnahmt.

Die baueriſchen Demokraten gegen die Sozialdemokratie.
Die „Süddeutſche Demokratiſche Korreſpondenz“ ſchreibt

zur Regierungsbildung ni Preußen und in den ihr vorange-
gangenen Verhandlungen, daß die Sozialdempkratiſche Par
tei eine Reichstagsauflöſung erſtrebe. Anageſichts dieſes
frivolen Spieles werde man hofentlich nicht davor zurück
ſchrecken, die Brücken nach links abzubrechen. Die Grenze
der Rückſichtnahme auf die ſozialdemokratiſche Partei ſei
jetzt erreicht. Wolle die Partei den Kampf, der nicht dem
Bürgertum als ſolchem gelte. ſondern ein Kampf um die
Futterkrippe ſei, dann könne man davor nicht zurückſchrecken.

Neue Abſage der Unabhängigen an die S. P. D.

Die Unabhängien haben abermals einen Vorſchlag der
Mehrheitsſozialiſten abgelehnt. in Preußen und im Reiche
in ein parlamentariſches Bündnis einzugehen. Die Unab-
hängigen begründen dieſe Stellungnahme mit der Erklä-
rung, ſie lehnten es ab, die Sozialdemokraten von den be

Koalitionspolitik mit den bürgerlichenlaſtenden Folgen ihrer
Parteien zu befreien

Eine rtrdewrerommiſſton veim Reichsprandenten
Eine Kommiſſion, beſtehend aus je zwei Vertretern

SPD. und USP. u. dem Vorſtand des Halleſchen Gewe
ſchaftskartells (Heſſe-Schlimme), iſt mit dem Reichspräſiden

ſten in Verhandlungen getreten. F Fragen ſolle
erörtert werden: Die Lage in Mitteldenutſchlan

bung der V dn über die S dW bliebiger Arbeiter Er gertore
Die Schutzpolizei in Mitteldeutſchland

wird nicht vermindert.
Auf Grund der Nachrichten über neue kommuniſt

ſche Umtriebe in Mitteldeutſchland wird die Schutzpol
zei dort zunächſt in der jetzigen Stärke bleiben, beſonder
das Leungawerk ſoll weiter von ihr geſchützt werden.

Das Verfahren geen den ihüringiſchen Polizeimajor Müller
Gegen den Chef der Thüringer Lnadespolizei, Polizei

mafor Müller-Brandenburg, wurde ein Verfahren eingele
tet, weil er bei der Einſtellung und Beförderung Unabhä
gige und Kommuniſten beſonders bevorzugt hat. Mehrer
Angehörige der Thüringer Landespolizei werden des Hoche
verrats beim letzten Kommuniſtenputſch beſchuldigt.

Das Schuldkonto eines V. K. P. D.- Vorſitzenden
Der Vorſitzende der Großberliner Organiſation der V. K.

P. D. Friesland iſt nicht im Zuſammenhang mit d
kommuniſtiſchen Märzaufruhr verhaftet worden, ſonder
auf Grund einer Anklage wegen Mordes und Erpreſſung.
die er als Vorſitzender der deutſchen Kolonien in Südru
land im Jahre 1918 begangen haben ſoll.

Die Perſönlichkeit des „Ferry“ feſtgeſtellt.
Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, den großen Unbe

kannten „Ferry“, der in dem Prozeß der Siegesſäulen-attentäter eine bedeutſame Rolle ſpielte, in Halle zu er
mitteln. Jn dem dortigen Gefängnis befand ſich ſeit
1. April ein Reiſender Wilhelm Hering, der wege
ſeiner Teilnahme an den mitteldeutſchen Unruhen verhaft
wurde. Hering gab ſofort zu. das Attentat auf die Sieges-
ſäule vorbereitet zu haben. Jn Berlin ſei er unter dem Na
men „Ferry“ aufgetreten und ſei hier nur wenigen Perfo-
nen unter ſeinem richtigen Namen bekannt geweſen.

e

Aus Stadt und Amgebung
Hausſranuenkalender.

Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
60 Jahre. Ausgabeſtelle: Firma Mohr, Gotthardtſtraße.
Wien Gutſchein im Rathauſe. 1 Treppe, immer 1218 ab

olen.

h en

t

„Was iſt uns die deutſche Vorzeit?“
Ueber dieſes Thema ſprach im geſtrigen keider nicht ſehr

autbeſuchten Bildungsabend der Leiter des Provinzialmuſe
ums in Halle, Profeſſor Hahne. Klar und deutlich führte
der Redner ſeine Zuhörer in die Jahrtaufende vor unſerer
„geſchichtlichen“ Zeit ein. Durch Sagen iſt zwar mancherlei
überliefert, doch darauf fußt der wahre Forſcher nicht ſo wie
auf das, was er mit dem Spaten auffindet. auf die Funde.
die ein genaues und wahres Bild jener vorgeſchichtliche
Zeit geben.

Die Eis zeit in unſerer Gegend wechſelte mehrere Male
mit einer heißen Periode ab, während der ſich die Eismaſſen
mehr nach Norden verſchoben. Wir können jedoch mit Sicher
heit annehmen. daß bereits 500 000 vor Chr. Geburt menſch
liche Weſen eriſtierten. die ſich zwar von den heutigen Men
ſchen gewaltig unterſcheiden. Menſchentiere nannte ſie der
Vortragende. Hierbei erklärte er die weſentlichen Unterſchiede
von Menſch und Tier. Das Tier lebt noch ohne jede Jn
ſtrumente, erſt der Menſch fängt an. ſich Jnſtrumente zu
ſchaffen. Mandelförmige Steine, nach der Hand geformt
ſind ihre erſten Waffen. Nach kurzer Zeit. etwa 150 000
v. Chr., bildete der Menſch ſchon ſeinen künſtleriſchen Ge
ſchmack, bei Verſammlungen, die ſie in Höhlen hielten. fin-
gen ſie an. ihre Tageserlebniſſe oder das. was ſie beſchäf
tigte, an die Höhlenwand zu malen. Von Plaſtik kamen fie
zu Reliefdarſtellungen, von da zu Zeichnungen. Später
griffen e ſogar zur Farbe und malten. Es ſind dies alle4
kindliche naive Darſtellungen, manche faſt übernatürlich.
Jm zweiten Teil ſeines Vortrages zeiate Profeſſor Hahne
an Hand von Lichtbildern ſolche Funde. Zeichnungen aus

Höhlen. Nachbildungen von Menſchen, deren Gewänder und
Schmuckſtücke, die vollſtändig erhalten in Sümpfen und Eiſen
ſärgen vorgefunden ſind und ein anſchauliches Bild jener
Zeit geben. Wie viel erinnert uns doch davon an unſere Klei-
dung und unſeren Schmuck! Auch die Chiruragie iſt damals
bereits bekannt geweſen. Ein Schädel mit zwei aufgemei-
ßelten Stellen zeigt, wie die Menſchen ſchon vor ſo viel
Jahrta s enden zu operativen Eingriffen Zuflucht nahmen
um Krankheiten zu heilen. Starker Mut, U bewener
heit hat die Vorzeitmenſchen ausgezeichnet: dies beweiſen
ihre Kämpfe mit Bären, Büffeln u. deral. Beweis aufge
fundene Schädel.) Profeſſor Hahne ſchloß mit der Hoff
nung. in den Zuhörern den Wunſch. noch mehr von de
Vorzeit zu erfahren. geweckt zu haben. Auch an dieſer Stelle
ſei dem Vortragenden nochmals für ſeine feinen, anſchaulichen
Ausführungen herzlich gedankt.

Hauptverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr.
Für geſtern Abend hatte das Kommando der hieſigen

Feuerwehr zur diesjährigen Frühjahrs- und Hauptver-
ſammlung nach der „Grünen Linde“ eingeladen. Der
Saal war recht gut befetzt, als gegen 289 Uhr der Branddirek-

tor Hirſchfeld die Verſammlung eröffnete und die Er
ſchienenen herzlich begrüßte. Nach Bekanntgabe einiger Mit
teiltengen und Verleſung der Niederſchrift der letzten Verfamm
lung wurde nach Erſtattung des Kaſſenberichtes durch den
Kaſſierer E. Menzel dieſem Entlaſtung erteilt. Unter
Punkt 4 der Tagesordnung verlas der Korpsadjutant. Herr
Sekretär Schul z, den ausführlichen Jahresbericht. der voder vielſeitigen uns umſichtigen Tätigkeit der Wehr ogedies

Zeugnis ablegte, obwohl die Wehr im vergangenen Jahr nu
zweimal zu Bränden gerufen wurde. Alsdann machte de
Branddirektor zur allgemeinen Freude und Ueberraſchung die
Mitteilung, daß es ihm durch beſondere Umſtände möglich i
heute Abend jedem Mitglied der Wehr (und den Preſſever
tretern ein Paar Freiwürſtchen übergeben zu können.
Dieſe Mitteilung fand den ungeteilten Beifall der Verſamm
lung, und die danach eintretende Pauſe von 10 Minuten wurde
zum ungeſtörtem Verſammlungsſchmauß benutzt. Die weite
Tagesordnung brachte dann einen Bericht des Korpésadjutan
ten über den demnächſt in Weimar ſtattfindenden Thürin-
ger Feuerwehrverbandstag, zu welchem auch das
Merſeburger Korps ſeine Vertreter entſenden wird. Eine lä
gere Ausſprache nahm die Benutzung des im Vorfahren
angeſchafften Rauchſchutzapparates in Anſpruch: der Br
direktor mahnte die Mitglieder zur eifrigen Benutzung de

bei den Uebungen, damit bei den ausbrechenden Br
jeder mit der Handhabung des wichtigen Apparates



traut ſei Nach Bekanntgabe verſchiedener
ſchloß der Brundd t
in ſo äußerſt harmoniſcher, kameradſchaftlicher Weiſe verlaufen
war, zumal auch für den muſikaliſchen Teil aufs beſte geſorgt
war.

Verbandstag der mitteldentſchen Glaſer.
Der Verband der Glaſereiinhaber Mitteldeutſchlands

und der Verbond er Glaſerinnungen Thüringens, Anhalts
und der Provin ſen hielten in Halle ihren Verbands
tag ab. Ziel der Verhandlungen war, bei den Großhänd-
lervereinigungen Vorzuaspreiſe durchzuſetzen und gemein-
ſchaftlich mit ihnen dem Schleuderweſen im Glaſerhandwerk
zu begegnen. Eine Obermeiſterverſammlung. die man in
Gotha abhalten will. ſoll ſowohl mit den Tafelgroßhandels-
wie den Spiegelalasaroßhandelsvereinigungen Vereinbarun-
gen treffen, damit den Glaſerinhabern die gleichen Rabatte
eingeräumt werden wie dem Verband der Glasverſicherungs-
gefellſchaften Deutſchlands. Der Glasgroßhändlerverband

Bezirk 3 hat dem Verbnd der Glaſerinnungen 13 000
zur Stärkung der An skaſſe überwieſen. Auf der deut
ſchen Glaſerfachverſamm ung in Hannover am 20. und 21.
Juni will man einen Antrag auf Aufhebung des S 100 der
Gewerbeordnung ſtellen. der Den Zwanagsinnungen bisher
die Preisfeſtſetzung verbietet. Der nächſte Bezirksverbands-
tag ſoll in Gotha abgehalten werden.

Neuer Vorſitzender des Gewerbe und Kaufmannsgerichtes.
Der Magiſtrat hat am 12. April d. J. an Stelle des

aus geſchiedenen Stadtrats Wölfel den Stadtrat Kleim
zum Vorſitzenden des hieſigen Gewerbe- und Kaufmannsge-
richtes gewählt. Die Verpflichtung desſelben hat am 22.
April d. J. ſtattgefunden.

Neufeſtſetzung der Höchſtmieten,

Der Maaiſtrat hat als Höchſtſatz für Mietzins-ſteigerungen bei Mietsräumen im Stadtbezirk Merſe-
burg einen Zuſchlag von 35 Proz. zu der Miete vom
1. Juli feſtgeſetzt. Die Mieter haben außerdem die
baren Auslagen für Waſſerverbrauch, Müll- und Aſcheab-
fuhr. Schornſteinreinigen und die Kanalbenutzungsgebühren
anteilig zu tragen.

Dem Mietseinigungsamt iſt die Befugnis eingeräumt, im
Einzelfall dem Vermieter auf ſeinen Antrag für einen feſt
zu beſtimmenden Zeitraum einen über die feſtgeſetzte Höchſt
arenze hinausgehenden Zuſchlag zur Miete zuzubilligen, wenn
er nachweiſt. daß er ſonſt unverſchuldete Zubußen leiſten
müßte, wie z. B. infolge notwendiger baulicher Jnſtand
ſetzungen oder Erhöhung der öffentlich-rechtlichen Abgaben.

Religionsunterricht,

Nach einem miniſteriellen Erlaß ſind in Preußen fortan
Die Erziehungsberechtigten am Beginn jedes Schuljahres von
der Schule zu verſtändigen, wenn Fälle von Befreiung reli
gionsmündiger Schüller und Schülerinnen vom Religions-
nterricht vorliegen.

Wieviel Lehrer und Schüler nehmen nicht am
Religionsunterricht teil?

Darüber ſagt der preußiſche Unterrichtsminiſter in einemAufſatz Zwei Jahre Kulturpoltt: Seit dem Frühjahr
1919 ſchon iſt die völlige Freiheit für Erteilung des Religions-
Unterrichts allen preußiſchen Schülern und Lehrern gewähr-
keiſtet. Von den Lehrern haben etwa 7000, von den Schülern
nur bis 2 v. H. von dem Rechte, den Religionsunterricht abzu
ſehnen, Gebrauch gemacht.

Der Verband der Kreiſe und Gemeinden in der
Prvvinz Sachſen

Und in den Staaten Anhalt und Braunſchweig hält am 28.
April im Stadtverordnetenſagal zu Halle eine außerordentliche
Verſammlung ab, in der u. a. über die Neuregelung der Be
amtenbeſoldung. die Lohnbewegung in den Gemeinden und
Verbänden verhandelt werden ſoll.

Ausweiſe für ſtädtiſche Veamte und Beauftragte.
Sämtlichen ſtädtiſchen Beamten, Angeſtellten und Arbei

kern. die in dienſtlicher Eigenſchaft nach Privatwohnungen
oder Geſchäftsräumen entſandt werden, ſind laut Anzeige des
Magiſtrats in der heutigen Nummer unſerer Zeitung
Ausweiſe mit dem Dienſtſtempel des Magiſtrats ausge
bändigt worden. Die Inhaber diſer Ausweiſe müſſen ſie
Kets vor Betreten der Wohnung vorzeigen. Die Ein
wohnerſchaft wird gebeten, niemanden, der behauptet, ſtädti
cher Angeſtellter zu ſein, ohne einen derartigen Ausweis
den Zutritt zu Privat u. Geſchäftsräumen uſw. zu geſtatten.

Oberſchleſierverſammlung.

Morgen (Mittwoch) abend findet um 8 Uhr im „Neuen
e r r Oberſchleſier ſtatt. zr er wichtigen Tagesorduung wird um vollzähges Erſcheinen gebeten. t em

—„v-r Öv vv v ä

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Ein Generalſekretariat der chriſtlichen Gewerkſchaften in Halle.

Halle, 26. April. Der Geſamtverband der chriſtlichen
Sewerkſchaften wird jetzt dem mitteldeutſchen Induſtriegebiet
en beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden. Zu dieſem Zwecke

ſeit geſtern in Halle ein Generalſekretariat des Geſamtver-
bandes der chriſtlichen Gewerkſchaften für Mitteldeutſchland
errichtet worden, welches mit mehreren Beamten beſetzt iſt.
Das Sekretariat befindet ſich Leipzigerſtraße 86 JI, Fernruf
Nr. 1453), es wird ihm auch eine Rechts auskunfts-
ſtelle angegliedert werden. Der Verſuch, die Arbeiterſchaft
gerade des blutroten Mitteldeutſchlands der chriſtlichen Ge
werkſchaftsbewegung zuzuführen und damit der ſozialiſtiſchen
Verhetzung und dem kommuniſtiſchen Terror zu entreißen, iſt
der beſte Beweis für die Kraft und Stärke des Verbandes und
wird hoffentlich von gutem Erfolg begleitet ſein. Jedenfalls
werden weite Kreiſe der beſonnenen Arbeiter es mit Freuden
begrüßen, daß die chriſtlichen Gewerkſchaften nunmehr auch in
unſerer Provinz ihre Arbeit aufnehmen.

Etwas vom verfloſſenen Stadtrat Oſterburg.
Halle. 26. April. Ueber den verfloſſenen Stadtrat

Oſterburg weiß die mehrheitsſozialiſtiſche Volksſtimme“ fol-
gendes Geſchichtchen zu exzählen: „Eines Vormittags ſtand
Oſterburg auf Bahnſteig 3 des Hauptbahnhofes, um nach
Magdeburg zu fahren. Dasſelbe beabſichtigte ein hieſiger
Eöherer Beamter. Er kannte Oſterburg, kam mit ihm ins
Seſpräch und erfuhr, daß Ofſterburg den Oberpräſidenten
beſuchen wolle. Dem Beamten ſaß der Schalk im Nacken
Er kannte ſeinen Oſterburg und raunte ihm zu: „Wo den
ken Sie hin! Sie kennen den noch nicht. Wenn der ſie ſieht.
laßt er Sie ſofort feſtnehmen. Nach Halle zurück kommen

e e e erburga wollte nicht m w3 ar ſchonHauſe gefahren.

direkter nach 2411 Uhr die Verſammlung, die

Der unerhörte deutſche e
ReparationsVorſchlag.

Berlin. 26. April. Die deutſche Note an Amerika er
kennt eine Reparationsverpflichtung in Höhe von 50 Mil-
liarden Goldmark an u. will den Wert dieſer Summe
im Rahmen der Leiſtungsfähigkeit in Annuitäten mit insgeſamt
200 Milliarden Goldmark zahlen, für welchen Zweck es eine
interalliierte Anleihe unter eigener Beteiligung auflegt, deren
Ertrag den Alliierten zufließt. Die Reſtſumme will Deutſch
land durch Sachleiſtungen und Mitarbeit am Wiederaufban
der zerſtörten Gebiete abtragen. Ferner will Deutſchland
der Reparationskommiſſion alsbald eine Milliarde Goldmark
in Gold, Silber. Deviſen und Reichsſchatzwechſeln zur Ver-
fügung ſtellen und endlich allierte Schulden an Amerika auf
ſich nehmen. Mit Annahme dieſer Vorſchläge entfallen alle
ſonſtigen Reparationsverpflichtungen Deutſchlands. Deutſch
land iſt bereit. Aenderungsvorſchläge oder andere Vorſchläge
der alliierten Regierungen entgegenzunehmen.

Wie über die deutſchen Vvrſchläge
verhandelt werden ſoll.

London, 26. April. Reuter meldet, es erſcheine ſicher,
daß der Ob er ſte Rat am nächſten Sonnabend in London
und nicht in Paris zuſammentreten werde. „Morning Poſt“
meldet aus Wafhington, daß die interalliierten Regierungen
und nicht die Vereinigten Staaten in Wirklichkeit entſcheiden
werden, ob die neuen deutſchen Reparationsvorſchläge eine ge-
eignete Grundlage für die Wiedergufnahme von Verhandlun-
gen bilden. Wenn die deutſchen Vorſchläge vom Präſidenten
und dem Staatsſekretär Hughes geprüft worden ſeien, werde
der Staatsſekretär ſie dem britiſchen und dem franzöſiſchen Bot-
ſchafter zur Jnformation und Anſicht unterbreiten. Wenn die
Vorſchläge derartig ſeien, daß es der britiſchen und der fran
zöſiſchen Regierung nicht angängig erſcheinen würde, ſie ent
gegenzunehmen, würde die deutſche Regierung davon in
Kenntnis geſetzt werden, daß ſich der amerikaniſche Präſident
nicht für befugt halte, die Vorſchläge den Alliierten zu unter
breiten. Sowohl Harding als auch Hughes ſeien entſchloſſen,
ſich in keiner Weiſe von Deutſchland zu Vorſpanndienſten be
nutzen zu laſſen.

Diely Telegraph“ ſagt weiter: Die britiſch Regierung be
trachtet die Frage der 600 Millionen Pfund, vie am 1. Mai
fällig ſind, als untergeordnet. Sie berechtige nicht dazu, un
mittelbar nach dem feſtgeſeßten Zeitpunkt Zwangsmaßnahmen
eintreten zu laſſen, wenn Deutſchland in der Zwiſchenzeit ein
befriedigendes Angebot auf der allgemeinen Grundlage des
Pariſer Abkommens gemacht habe.

Kein eigenmächtiges militäriſches
Vorgehen Frankreichs

Keine Zurückweiſung der Wiederaufbaunote.
Genf, 26. April. Aus Zeitungsmeldungen läßt ſich erkennen,

daß Briand das deutſche Programm für den Wiederaufbanu
nicht wieder kurzerhand zurückgewieſen hat. Er hat gegen
die Verwendung deutſcher Jngenieure und Techniker in Frank
reich keine Einwendungen mehr gemacht und ſich bereit erklärt,
deutſche Materiallieferungen nach eſtlegung beſtimmter Grund
ſätze für die Berechnung ihres Wertes zuzulaſſen. Briand hat
ſich damit zufrieden geben müſſen, das Ruhrgebiet nicht ſchon
am 1. Mai automatiſch zu beſchlagnahmen, ſondern erſt, wenn
ein Einvernehmen mit Deutſchland nicht zuſtande kommt.
Die franzöſiſche Regierung ſcheint im Gegenſatz zur nationali-
ſtiſchen Preffe den Gedanken an ein eigenmächtiges militäri-
ſches Vorgehen aufgegeben zu haben.

Eine ausweichende Antwort Llöyd Georges.
Paris, 26. April. Im Unterhaus erklärte Lloyd Ge

orge u. a.: Die neuen deutſchen Vorſchläge ſind noch nicht
eingegangen, aber wenn ſie nicht befriedigend ſind, wird die
engliſche Regierung auf der nächſten Konferenz Frankreich
bei ſeinen Vorſchlägen betreffs Beſetzung des Kohlen

Weſtfalen un te r ſt ützen. Der Liberale
e h

Letzte Depeſchen
SHoagage traate: Bat das Unkerhaus dies ſo aufzufaſſen,

wir uns, ohne zu wiſſen. welches die deutſchen Vorſchlä
ſind, im voraus verpflichtet haben, die franzöſiſche R
gierung bei der Beſetzung des Kohlengebietes zu unterſtützen
Lloyd George erwiderte: Ich kann der Auskunft. die ich
dem Hauſe nach voller Ueberlegung gegeben habe, nichts web
ter hinzufügen.
Die deutſche Note noch nicht in den Händen der

amerikaniſchen Regierung
Waſhington, 26. April. Hughes hatte (entgegen anders

lautenden Meldungen die Red.) die deutſche Note noch nichl
erhalten, als er geſtern abend ſein Amt verließ. Es wird an
genommen, daß irgendeine Verzögerung in der Uebermittelung
eingetreten iſt.

Das Anslieferungsverlangen
der Rheinlandkommiſſion.

Köln, 26. April. Die Rheinlandskommiſſion hat bekanntlich
gefordert, daß eine Reihe von Deutſchen aus dem beſetzten Ge
biet ausgeliefert werden, widrigenfalls der Reichskommiſſat
am 28. April aus dem beſetzten Gebiet ausgewieſen werde.
Die Reichsregierung ſteht jetzt auf dem Standpunkt, dem Aus
lieferungs verlangen nachzukommen, ſoweit dies auf Grund des
Rheinlandsübereinkommens berechtigt iſt, nach dem die Aus
lieferung ſolcher Perſonen vorgeſehen iſt, die ſich gegen Leben
und Eigentum der Beſatzungstruppen vergangen haben,

165 Millionen Mark Defizit
aus einem Lebensmittelgeſchäft des Reiches

Berlin, 26. April. Der Reichsrat bewilligte eine Ausgabe
von 165 Millionen Mark zur Deckung von Verluſten
des Reiches aus einem Lebensmittelgeſchäft der Eiſenbahn
direktion Elberfeld mit der belgiſchen Regierung. Der Aus
ſchuß des Reichsrates hat ſich ſehr eingehend mit der Ange
legenheit befaßt, und wenn auch danach der Ausſchuß die
Sache jetzt in einem etwas milderen Lichte anſieht, ſo konnte
er doch ſeine Bedenken nicht unterdrücken, und hat dieſe Be
denken im Protokoll niedergelegt.

Das deutſch ruſſiſche Haudelsabkommen.
BVerlin, 26. April. Nach Mitteilung aus Kreiſen der hieſigen

Sowijetvertretung regelt das den beiden Regierungen jetzt
vorliegende ruſſiſch- deutſche Handelsabkommen die Kriegs
gefangenenfrage und die Rechte der Vertretungen und der
einzelnen Angehörigen der beiden Länder Es ſichert die Un
antaſtbarkeit des in Rußland eingeführten oder dort erwor-
benen Vermögens zu ſowie die Freizügigkeit für alle Deutſch
ruſſen, die die deutſche Stagtsangehörigkeit annehmen wollen.

Das Wahlergebnis zum
niederveſterreichiſchen Landtag.

Wien, 26. April. Bei den Wahlen zum niederöſterreichiſchem
Landtag, der 60 (bisher 52) Abgeordnete zählt, erhielten die
Chriſtlichſozialen 32 (bisher 26), die So zialde
mokraten 22 (bisher 20), die Groß deutſchen 6 bis
her 6) Sitze. Das Verhältnis der Parteien und auch die Zu
ſammenſetzung der nach dem Provorzverfahren zu wählenden
Landesregierung bleiben unverändert.

Die glänzende Finanzlage Englands.
London, 26. April. Chamberlain bezeichnete im Unterhaus

bei Einbringung des Budgets England als das erſte Fi
nanzzentrum der Welt. Es dürfe ſich aber nicht in kriegeriſche
Abenteuer oder ſolche der Menſchenliebe einlaſſen, ohne ficher
zu ſein, daß dieſe Abenteuer ertragreich im ſtrengſten Sinne
des Wortes waren. England habe alle ſeine Schulden an Ja
pan, Spanien, Holland uſw. bezahlt. Es blieben nur noch die
Schulden an Amerika, Kanada und die kleine Schuld au
Schweden übrig, die jedoch auch zur Hälſte zurückgezahlt wer
den köntten. Die Einnahmen im neuen Finanziaghr feien
größer als die Ausgaben.

Folgen des engliſchen Bergarbeiterſtreiks,
London, 26. April. Gegenwärtig ſtehen 44 Bergwerke unter

Wafſſer, die ſonſt mehr als 16 000 Lente beſchäfti tengebietes von Wh en
er ſchleunigſt ſeine Siebenſachen zuſammen, vertraute den
Nächſtſtehenden unter dem Siegel tiefſter Verſchwiegenheit
an. er habe von der Polizei einen Wink über ſeine bevor
ſtehende Verhaftung bekommen, und wenige Stunden ſpäter
hatte Halle ſeinen Stadtrat verloren, der das Holzlager ſo
muſtergültig verwaltet hat.“

=”„JJm2

Aus Provinz und Reich
Kleine Tagesnachrichten.

Die im Landeswahlverband vereinigten bürgerlichen Par
teien der Stadt Blankenburag haben an die Herzogin
von Braunſchweig anläßlich des Todes der Kaiſerin eine
Beileidsadreſſe geſandt, zu der über 800 Unterſchriften ge
ſammelt worden ſind. Die Direktion der Halberſtadt-
Blankenburger Eiſenbahn hat beſchloſſen, den Betrieb
auf der Strecke Miesleben--Derenburg mit Ende des Mo-
nats einzuſtellen. Auf der Strecke Derenburg--Langenſtein
wird der Verkehr ſo eingeſchränkt werden, daß täglich nur
ein Zuagpaar verkehrt. Jm Staat Altenburg zeigt
es ſich, nachdem die Ergebniſſe der letzten Volkszählung end
ailtig feſtgeſtellt worden ſind, daß die Bevölkerung ſeit der
vorletzten Zählung um 4 490 Perſonen abgenommen hat: d.
b. etwas mehr als 2 Prozent. In den Städten beträgt die
Abnahme vier oder ſechs in Roda ſogar über 10 Proz.
Der Rat der Stadt Leipzig beſchloß den Bau einer Groß-
markthalle am Bayriſchen Bahnhof mit Schaffung einer
Gleisanlage und eines offenen Marktgeländes. Hierfür iſt
ein Aufwand von 9 420 000 erforderlich. Knechte des
Domänenrats Loth in Wandersleben waren damit be
ſchäftigt, an einem etwa 1500 Zentner haltenden Schober
Stroh abzufahren. Dabei klopfte einer der Leute ſeine Ta
bakspfeife auf dem Schober aus. Dieſer ging bald darauf
in Flammen auf. An ein Retten war nicht zu denken.

Volkswirtſchaft Handel S Verkehr
Vom Effektenmarkt.

Jn der vergangenen Woche konnte der Effektenmarkt aus
dem Steigen der Deviſenkurſe angeſichts der faſt verzweifelt
zu nennenden politſchen Situation dieſes Mal nicht die ge
wohnte Anregung ſchöpfen. Der Gedanke an eine Beſchlag-
nahmung der Jnduſtrieeffekten durch die Reichsregierung
für die Zwecke der Wiedergutmachungsſchuld läßt. obwohl
dieſer Plan ohne weiteres garnicht als durchführbar erſcheint.
keine Meinung für größere Käufe aufkommen. In ſeltenen
Einzelfällen konnten ſich einige Spezialwerte dieſer ſchwachen
Tendenz entziehen. Die Haufſepartei manöveriert zurzeit

W

wieder viel mit dem Mark-Fluchtgedanken und glaubt auf
Grund der weiteren Entwicklung der Reichsmark mit einer
neuen Kataſtrophenhauſſe rechnen zu können. Dieſe Mei-
nung findet aber, wie die Vorgänge auf dem Effektenmarkt
gezeigt haben, wenig Verſtändnis, ſolange die Zukunftsaus-
ſichten der Jnduſtrie unklar ſind. Man ſieht zwar von aro-
ßen Verkäufen ab, nimmt aber neue Anlagen in Deviſen
Banknoten oder Valutageffekten vor. Obwohl ſich von letzteren
Mexikaner-Anleihen, Deutſche Ueberſee-Aktien und Balti-
more-Shares durch feſte Haltung auszeichnen, läßt ch doch
feſtſtellen. daß ſie der Kursbewegung am Deviſenmeorte nicht
völlig zu folgen vermochten, da mit der Gefahr einer Be-
ſchlaanahme gerechnet zu werden ſcheint. Ebenſo iſt in dert
gleichen Richtung die Feſtſtellung von Jntereſſe, daß im Ge
genſatz zu früher die Notenkurſe faſt durchweg über den De«
viſenkurſen lagen. Daß dieſe Erſcheinung in beſonders ho-
hem Grade bei den Deviſen der Alliierten zu beobachten war.
begründet die Annahme, daß in gewiſſen Kreiſen des Pub
likums vor der Beſchlagnahme deutſcher Guthaben beſteht.
ſodaß man in den Noten einen ſicheren Beſitz zu haben
alaubt. Dieſe Befürchtung iſt ſchon deswegen unberechtigt.
weil alsdann die Mark unverkäuflich ſein würde und jeder
Handel des Auslandes mit Deutſchland aufhören müßte.

Die geſtrige Börſe hatte ein weſentlich freundlicheres Aus-
ſehen. da man hofft, daß das Angebot Deutſchlands in der
Reparationsfrage den Anlaß zur Wiederaufnahme der Ver-
handlungen mit der Entente geben wird. Die Umſätze waren
nicht erheblich. da der arößte Teil des Publikums ſowie die
Börſenintereſſenten bis zu einer Klärung der außervpolitiſchen
Lage Zurückhaltung üben.

Vom Gewürzmarkt
Außer in Vanille iſt die Nachfrage nach Gewürzen aller

Art weiter ruhig und die Preiſe blieben ziemlich unver-
ändert. Für die nächſte Zeit erwartet man neue Einfuhr
bewilligqungen und verhalten ſich die Käufer abwartend. Für
reguläre Mengen (ganze Säcke) verzollt ab Lager Hamburg
notierten für 1 Pfund Pfeffer ſchwarz ganz 7.25 A. gemah-
len 8,75--9 do. weiß ganz 13,25 A gemahlen 14,50 A.
Vanille Bourbon 190 do. Tahiti 140 A. Zimt 8 M
Nelken ganz 14 A. gemahlen 15 Piment ganz 6.,75
gemahlen 8.25 .A, Kümmel deutſcher 4 holländer 4,.25 A.
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Amtliche Anzeigen
Verordnung.

Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichsyraſidenten vom 24. März 1621 wird in dern
meiner Verordnungen vom 24. März 1921 P. T
218/21 und vom 27. März 1921 P. D. 235/21
für das Gebiet der Provinz Sachſen angeordnet:

s 1.

Das Verbot zur Abhaltung von Verſammlungen
unter freiem Himmel fowie. Umzügen wird für den

Mai in der Zeit von 5 Uör vormittags bis 11 Uhr
abends aufgehoben.

s 2
ſonſtigeDie Partei- bezw. Vereinsvorſtände,Einberufer oder Leiter von Verſammlungen und

„Umzügen find für die Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung und für die WVermeidung jeder Ver-rehrsſörnng verantwortlich.

Desgleichen ſind ſie neben den Reönern ver
in ihren Anſprachen zum

turz der Republik und zum Widerſtand gegen die
taatsgeſetze und zum politiſchen Streik auffordern.

z 3.

ne falls letztere

der Polizeipräſident von
Die Oberbürgermeiſter der kreisfreien Städte

Magdeburz, der Polizei-
irektor von Halle und die Polizeiverwaltung Erfurt

ſowie die Landräte werden ermächtigt, in Gemäß-
eit des S 1 dieſer Verordnung unter den in S 2 ent-
altenen Bedingungen bis auf weiteres Verſamm-
ungen unter freiem Himmel und Umzüge zu ge
ſtatten, ſoſern dieſe weder politiſche noch wirtſchaft
iche Zwecke verfolgen. Jn dieſen Fällen behalte

ich mir die Entſcheidung vor.
8 4.

er als Veranuſtalter oder Leiter einer Ver
ben vder eines Umzuges nicht mit der ge-

otenen S
ſührten

orgfalt die Beobahtung der im 8 2 ange
Anordnungen durchführt, ferner wer als

Teilnehmer einer Verſammlung oder eines Um
ges ſich nicht den Anordnungen der Einberufer

oder Leiter der Verſammlung oder Umzuges fügt,
wird, ſofern nicht nach den geltenden Strafageſetzenrine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Gefängnis oder
Haft oder Gelöſtrafe bis zu 15 000 Mark beſtraft.

Die Verordnung tritt ſofort in Kraft.
Magdeburg, den 2i. April 1921.

Der Oberpräſident n. Regierungskommiſſar
Hörſing.gez.

Veröffentlicht.
Merſeburg, den 23. April 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr.

r

Lehnsdorf
Kusweiſe für ſtädtiſthe Veamte und Beauftragte.

Sämtlichen ſtädtiſchen Beamten, Ange ſtellten u.
Arbeitern, welche

ri ivatiwohn nungen vder

ſiegel des
des ihabersHuhaber ſind angewieſen,
Aufforderung vor Beireten der
zeig n.

Die Einwohnerſchaft

verſehen, au z rehänbtge worden.

in dienſtlicher Eigenſchaft nach
Geſchäfts räumen

werden, ſind Ausweiſe mit r Brift
Nagiſtrats und eigenh

entſandt
und Dienſt-

ſchrift
Die

Ausweiskarten ohne
Wohnung vorzu-

tiger Unter

ihre

wird im eigenſten Jntereſſe
ringend gebe ten, niemanden, der behaupt et, ſtädtiſcher
zeamter, Be auftragter, Ang geſtellter oder Arbeiter
u ſein, ohne einen derartigen Ausweis den Zutritt
u Privat-
Flnren uſw. zit geſtatten.

Be

oder Geſchäftsränmen, Grnndſtücken,

urg, den 25. April 1821.
Der Magiſtrat.

d s SKonlursverfahren.

Ueber das Vermögen
der Firma Franz Haluse-

F G. t. b. H., Möbelransport- u. Spedit ons
eſchäft in Merſeburg

wird heute am. April 1921,pormittags Uhr das Kon
kursverfahren eröffnet.

Da der ZJnuhaber der
Zirma, Franz Sonntag
v Meuſchan, den Antrag
auf Eröffnung des Kon-
Eurſes geſtellt und die
Zahlungsunfähigreit der
Firma dargetan hat.

Der Kaufmann Dtto
Albert in Merſeburg wird
zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen
ſind bis zum 39. April 1921
bei dem Gericht anzu
melden.
Es wird zur Beſchluß-
faſſung über die Beibe-
haltung des ernannten
vder die Wahl eines

nderen Verwalters ſowie
über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und
einiretendenfalls über die
in 5 132 der Konkursord-
nung bezeichneten Gegen-
ſtände auf

den 4. Mai 1921,
vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der
angemeldeten Forderung
anf
den 25. Mai 1921,
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten
Gerichte Termin anbe-
raumt.

Allen Perſonen, welche
eine zur Konkursmaſſe
gehörige Sache in Beſitz
Haben oder zur Konkurs-
Wer etwas ſchuldig ſind,

ird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner

zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflich-
tung auferlegt, von dem
Beſitzer der Sache und von
den Forderungen, f. welche
ſie aus der Sache abgeſon-
derte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Kon-
tursverwalter bis zum

April 1921 Anzeige
zu machen.
Amtsgericht in Merſeburg,

gez.: Lüttig.
Gebrauchter

C SSchreibtiſch
mit mögl. großer Schreib
piatte zu kaufen geſucht.

Angebote u. Schreibtiſch
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes erbeten.

Ein Paar
damenhalbſchuhe

getragene, Größe 38
gegen kleinere Nummer
zu tauſchen geſucht.

Zu erfragen in
Exped. dieſes Blattes

Geschlechts-
kranke jeder Art (UÜern-
röhrenleiden frisch ad spe2.
reraket, Syphilis, Haunwes-
schwäche. Weiſsfus) wenden
sica sofort vertragensvoll an
Dr. med. Hammuan's
Hellanstait, Berlin S 102
Potsdamerstr. 123 Sprech-
stund.: 9--11 u. 2--4, unt.
10--11 Uhr. Belehrende Bro-
schüre mit tassendes freiw.
Dankschreiben und angabe
bewaäarter Heilmittel ohne
Quecksilder a. andere Gifte
ohne Einspritz, ohne Beruis-
stör.) gegen I. M. diskret
in vrerschl. Kurert ohne Ab-
sender. Leiden genau angebd.,

Befreiunbettnässen vor. Aer
und Geschlecht anged. Ausk.
umsonst. Versandh. Hoffmann
Färth io Bayern Weiherstr, 8.

der

mähklung dekanst,

W a Neſzer Jra

Merseburg, 26. Aprit 1

Gr Aue 7.

rWir geden unsere Ver-
J

ufgabeLowriger

Möbelhallen
Karl Max Raschig,

Tauchaerstr. 32,
(Battenderg)

in Leiprig
F. öbelenorm billig

a D.
Aenne geb. Molde.

921.

empfiehlt

für Herren,

Größen n

guten Schuhwaren
zu äußerſt billigſten e Preiſen.
Extra ſtarke Lederſandalen für Kinder

Segeltuch-Ftraßenſchuhe mit reiner Lederſohle
Größe 25/36 Mk. 28. 24. 1I8.

M e
Schuhwarenlager

Gotthardtſtr. 32 Wily CEhrentraut Golkhardiſtr. 32

ſein reichhaltiges Lager in nur

Damen und Kinder in braun und ſchwarz

Neu eingetroffen

27/85 Mk. 42. Und 38.

G

E. E.vo Speisekartoffeln

R to date
ab Lager und

Fr. Freygang, Gr.
frei Haus

Suche
Landgaſthof

ſofort zu kaufen; evtl.
pachten. Schöne Wohnung
in Jena kann getauſcht
werden.

Off. unter Seh. F. 2
poſtlagernd Jena erbeten

jedes Quantum liefert
Kitterſtraße 7. Tgglon e

I

Jnfolge großer
Anzahl neuer

in den Größen von

ehe

S Lindenſtraße 8

tWio

Drehſtrom
Tagespreis abzugeben.

Panl Rudolph,

engLagerbeſtände iſt eine

Peotore
--50 PS weit unter

Gemüſe
Pflanzen

empfiehlt
Albert Trebſt

Nordſtr. 2 Entenplan 3

Elektr. Jnſt.
Büro

Telephon 501. undist Astrologie.
lch gede Damen u. tierren

2030000000 e

I e
Sch
Gustav Engel Söhne, Merseburg

Leben, Gegenwurt, Ver-
gangenheit und Zukugft,Forprato u er tiei-

rat, Glück, Keichtum.m ma Acrtänrl. h M.r e m s ch n Man yoriege Gratis-
ertretung Prospekt.

203. Max Curt, Hamburg 11

Aufklärung über das ganze

Postfach 26.

Zum Hanu einer Abrbeiterbaracke

lielänle gesueht
Morgen oder größer, Nähe Leunawerk.

Gefl. Offerten mit genauer Angabe über Lage und
erbeten unter L. 67/22 an die Expedition dieſes Blattes.

Prets

Zienung I2. -14. Mai
Deutschlands Spende

GeldLotterie
10 836 GOew. ohne Abzug Mk.250 0600
un 75 000
n S 000Lose à K. 4.-- Porto

mit Liste Mk. 1.50 mehr.
Notgeldscheine

f. Sammler. Verzeicha.

Emil Stiller, en
Hamburg, Holzdamm 39.

Nacnnahme zu teuer, mögl.
Postscheck 20016 zu benutzen.

ratis.

Rhein.-Pferde- u. Vieh-Verſicherungs-
Geſellſchaft a. G., zu Cöln (Rhein).

verſichert
bei höchſter Entſchädigung zu feſter, billiger Prämie

Trächtige Stuten
gegen die Folgen der Trächtigkeit und Geburt ein
ſchließlich der Fohlen und der Kolikſchäden.

Verſicherungsanträge find an die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen zu lle a. S., zurichten, welche auch jede weitere Auskunft erteilt.

Chemiker Sönderkaul's
2252222 22 2: 2222227727222222222225 III IIIIIIIIII

z Sommersprossen-Pasta s
S Ueberraschender Erfolg meist schon in 4 Tagen.

Preis Mk. 12.00. Nur bei: Sünderkauf Co.,
a Berlin N. O. 18. Gr. Frankfurierstrasse 89. 22
h

Schlossgartensangl.
Mitwoch, des 27. Apri, abends 8 Udr:

der Sängerin Fraas A. Spalwingk

Vorverkauf i der Buchhandlung des Herrn
Stollberg.
Mk. 5.

h Schumann Aben
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und des Kapellmeisters G. Spalwingk

Eintrittskarten zu Mk. S. und
einschliesslich Stever. S

z atslailer e ftanrant.
Mittwoch, den 27. April

III

Lehtes MiktwochsKonz t
Walzer- und on owyer

Die Sonntagskonzerte finden
noch bis zu Pfingſten ſtatt

Otto KieBler.
III

Strandschlösschen.
Mittwoch, den 27. ds. Mis., von 7 Uhr ab:

Großer Ball
Görlach-Orcheſter. H Wilfroth.

wortV FJunkenvurg
all und Garten

Morgen von 7 Uhr ab der

Beliebte Mittwoch-Ball
verbunden mit Freitanz.

Mittwoch,

den 27. April

Gr. Zall
Görlach- Orcheſter

Preuß.-Güdd. Klaſſen-
Lotterie

Die Erneuerung der
Loſe zur 5. Klaſſe 17.(243.)
Lotterie hat bis Mittwoch,
den 4. Mati, abends 6 Uhr,
zu geſchehen.

Halleſche Straße 35.

Jn das Genoſſenſchafts-
regiſter Nr. 24 betr. Länd-
liche Spar- und Darlehns-
kaſſe Schkopau und Um-
gegend, eingetragene Ge-

noſſenſchaft m. beſchränkter
Haftpflicht, Schkopau iſt
heute folgendes einge-
tragen: Z 17 Abſ. 1: der
Betrag, bis zu welchem
ſich die einzelnen Genoſſen
mit Einlagen beteiligen
müſſen, der Geſchäftsan-
teil, wird auf 50 4 feſt
geſetzt. Abſatz 4: Auf je
5000 4 ſteuerlich veran-
lagtes Vermögen (Reichs-
notopfer, Beſitzſteuer),
welches ein Mitglied nach
zuweiſen vermag, iſt ein
Geſchäftsanteil zu er-
werben. Das Recht dem
einzelnen Mitgliede Ge-
ſchäftsanteile zuzubilligen,
bleibt dem Vorſtande vor
behalten. Abſ. 6: Die höchſte
Zahl der Geſchäſtsanteile,
auf welche ein Genoſſe ſich
beteiligen kann,beträgt200.
S 14 Abſ. 6: Jedes Mit-
glied der Genoſſenſchaft hat
die Pflicht: ſür die Ver-
bindlichkeiten der Ge
noſſenſchaft ſowohl dieſer,
wie unmittelbar den Gläu
bigern derſelbengegenüber
bis zum Betrage von je
fünfhundert Mark (500)
(Haftſumme) für jeden er
worbenen Anteil nach Maß-
gabe des Genoſſenſchafts-
geſetzes zu haften (be-ſhrantte S flicht). s 6
Abſ. 2: nd in denSlneſenſchaſtliendead
richten des Verbandes
der Land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften der Pro-
vinz Sachſen und der an
grenuzenden Staaten zu
Halle (Saale), eingetr.

r n g 28Abſ. 5: iſt zu ſtreichen.
Mexrſeburg, 19. April 1921-

Das Amtsgericht.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, abends 7 Uhr:

Alt- Heidelberg.
Donnerstag, abds. 7 Uhr
Was Glüek ſn Winkel
Freitag abenös 7 Uhr:

Wenn Liebe erwacht,
Thalia- Theater.

Freitag, abends 7 Uhr:
Rose Bernät,

Sonnabend, abds. 6 Uhr
Lohengrin.
Thalia- Theater.

Sonnabend, abds.7 Uhr
Rose Berndt.

m

Finiqe Wagenlackierer,
lecdiq, in qut bezahlte
Dauerstellung gesucht.

Faohrzeug Werke
Jonttz- Dessau

20 Prov.
zahlen wir Vertretern für
den Verkauf unſ. Wunder-
trichters, der das Ueber
laufen der Flüſſigkeiten
versindert.
Leven Rord manCharlottenburg
Kaiſer Friedrichſtraße 17.

Aelteres, erfahrenes

Mädchen

findet Dauerſtellung.
Gute Behandl. zugeſichert,
Pfarrhaus Olbersleben

(S.-
hauslämmer

verkauft
Rittergut Raſchwitz
Cartoffeipflanzloch-

maschinen 4 reihig
sofort vom Lager lieferdar,

Drescher Co.G. m. d. H. Halle a.
Landwehrstraße 2. Tel.



Deutſcher Reichstag
nſprache, inräſident Löbe eröffnet die Sitzung mit einer Aded e den Tirolern dankt für die Kundgebung ihres

Volksbewußtſeins und des Vertrauens zur deutſchen
Sache. Unter dem lauten Beifall der Abgeordneten ſchließt
Präſident Löbe mit den Worten In die Hand, die uns unſere
deutſchen Brüder in Tirol entgegenſtrecken, ſchlagen
wir freudig ein.

Auf der Tagesordnung ſtehen die Jnterpellationen
der Unabhängigen und der Deutſchnationalen
über

die Lage der auswärtigen Politik.
Abg. Dißmann (U. S.), der die Interpellation ſeiner Frak

tion begründet. erhebt ſchärfſten Proteſt dagegen, daß die Re
gierung den Reichstag noch immer nicht über ihre jüngſten
Schritte bei der Entente unterrichtet hat. Die Arbeiterſchaft,
die die Hauptlaſt zu tragen hat, wolle nicht länger die Rolle
des Aſchenbrödels ſpielen. Redner fordert die Regierung auf,
ich die Vorſchläge zu eigen zu machen, die vom internationalen
ewerkſchaftsbund und von den ſozialiſtiſchen Parteien von

Frankreich und England gemeinſam mit der deutſchen U. S. P.
auf einer internationalen Konferenz in Amſterdam am 4. April

r den Wiederaufbau gemacht worden ſind. Zu ſtürmi-
chen Szenen und Entrüſtungskundgebungen der Rechten

kommt es, als Abg. Dißmann gusführt, der Gewaltfriede von
Verſailles und die Sanktionen der Entente ſeien diktiert von
demſelben Geiſt der reaktionären Gewalt, der den Frieden
von BreſtLitowsk diktiert habe. Auch der amerikaniſche Prä
ſident Harding iſt nur der Sachwalter kapitaliſtiſcher Jnter
eſſen. Dieſelben Jntereſſen ſtehen aber hinter dem Kabinett
FehrenbachSimons. Als der Redner in ſcharfen Worten die
Beiſetzung der früheren Kaiſerin als monarchiſtiſche Demon-
ſtration verurteilt verlaſſen die Abgeordneten der Rechten
und des Zentrums unter Pfuirufen den Saal. Redner wen-
det ſich dann gegen das Telegramm an Harding, das im Zu-
ſammenhang mit den vorher gebrauchten ſtolzen Worten
einen bedauerlichen Zickzackkurs der denen Politik verrate.
Die deutſche Arbeiterſchaft ſei bereit, mit allen Kräften am
Wiederaufbau mitzuwirken. Ein nationales Wieder-
gaufbauamt ſei notwendig und dazu ein internatio-
nales Wiedergutmachungsamt.

Aba. Dr. Hretzſch (Dnu.) begründet die deutſchnationale
Jntervellation und bedauert. daß der Autzenminiſter nicht
ſchon bei Beginn der Sitzung einer Erklärung über die ſechs
wöchige Arbeit des Miniſteriums
geben habe. Das Telegramm an Hardina iſt die vollendete
Entwürdigung Deutſchlands. die bedingungsloſe Ka-
pitulation vor dem Ausland und in weiten Kreiſen des
deutſchen Volkes als ein Schlag ins Geſicht empfunden wor-

tig geſtellt. daß ſie beim Zuſammentreffen Briands mit Lloyd
George vorliegen konnten? Was iſt zur Widerlequng des
Vorwurfs der Schuld am Kriege geſchehen, was in der
dberſchleſiſchen Frage was gegen die Gefahr eines
polniſchen Einfalls? Jſt es wahr, daß der Außenminiſter
einen Jrrt um bei unſeren Revarationsleiſtungen zugegeben
Hhat? Warnm wurde der auswärtige Ausſchuß nicht von der
genſanten Vermittungsagaftion mit Amerika verſtändigt. und
was hat die Regierung gegen die Urheber der Jndiskretion
in der „Eermanig“ unternommen. die an Landesverrat
arenzt? Warum ſind die Reparationsvorſchläge nicht länaſt
veröffentlicht? Durch unſere Erklärung. ietzt bis an die
Grenze unſerer Leiſtungsfähigkeit zu gehen, wird der Eindruck
erweitert, als wenn das bisher nicht der Fall geweſen wäre.
Dabei ſind wir in London ſchon tatſächlich darüber hinaus-
gegangen. Jedenfalls lehnen wir die Verantwortung für
eine Politik ab. die nur geeionet iſt, das deutſche Volk immer
tieſer in den Abgrund zu führen. Beifall rechts.)

Außenminiſter Dr. Simons: Die Note der deutſchen Re-
gierung iſt jetzt in Waſhington eingegangen. Jn dieſem
Augenblick halten
nicht für angezeigt, Wortlaut und Inhalt der Note ſchon
mitzuteilen. Wir wollen das erſt morgen mittag tun. Wir
ſchlagen deshalb vor. die Beantwortung der Interpellationen
auf morgen zu vertagen. Nach den ſchweren Angriffen des
Abgeordneten Hoetz

wir und die amerikaniſche Regierung es

in der Außenpolitik abge

an dieſen Vorſchlägen ſehr ſchwer. Jch muß aber daran
feſthalten und bitte. daraus nicht zu ſchließen. daß ich auf
ſeine Angriffe nicht dieſes und jenes ſofort erwidern könnte.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Dienstag vertagt.

Politiſche Rundſchau
Die Vertreter der Provinz Sachſen im preußiſchen Staatsrat.

Nach dem amtlichen Ergebnis der Wahlen zum preußiſchen
Staatsrat wurden in der Provinz Sachſen gewählt: 1. Frhr.
v. Wilmowski, Landeshauptmann in Merſeburg (Dn.),
2. Kaufmann Graſſow, Magdeburg-Buckan (D. Vpt.),
3. Oberpräſident Hörſing, Magdeburg (Soz.), 5. Redakteur
n r Halle (U. S.), 6. Korrektor Oſterburg, Halle
(Komm.

Stellvertreter ſind: J. Rittergutsbeſitzer v. Halldorf,
Haunersroda (Dn.), 2. Rittergutspächter Fick, Othal (D. Vpt.,
3. Amtsgerichtsrat Dr. Breitenſtein, Worbis (Ztr.),
4. Landrat Bergemann, Kalbe (Soz.), 5. Parteiſekretär
en Erfurt (U. S.), Arbeiterſekretär Grab o ww, Halle

omm.

Der Abbau der Kriegsgeſellſchaften.

Seit Anfang Februar 1921 hat ſich das Perſonal der
Kriegsgeſellſchaften bei den dem Reichsernährungsminiſterium
unterſtehenden Geſellſchaften um 600, bei denen des Reichs
wirtſchaftsminiſteriums um 509 und bei denen des Reichs
ſchatzminiſteriums um 340. insgeſamt alſo um 1449 Köpfe ver-
mindert. Die Geſamtzahl der noch vorhandenen Angeſtellten
bei den Kriegsgeſellſchaften beläuft ſich zur Zeit einſchließlich
der Angeſtellten bei den Notſtandsorganiſationen, die erſt jetzt
mit dem Abbau beginnen können, auf etwa 8000. Davon ge-
hören etwa 6100 den Ernährungsgeſellſchaften an, und zwar
entfällt der weitaus arößte Teil auf die noch nicht abbaufähi-
gen Reichsſtellen, insbeſondere die Reichsgetreideſtelle.

Auguſt Thyſſen über den drohenden Zuſammenbruch.

Aus Anlaß des Jubiläums der Thyſſenwerke, die ihr 50.
Betriebsjahr gefeiert haben, hatte die Eſſener Handelskam-
mer eine Glückwunſchadreſſe an Auguſt Thyſſen gerichtet.
Thyſſens Antwort enthielt folgenden Abſchnitt: „Mö-
den ihre guten Wünſche in Erfüllung gehen. Jch fürchte,
Deutſchland wird noch viel härteren Zeiten entgegengehen als
bislang. Jch weiß nicht, ob Deutſchland noch genug Kraft
in ſich hat. um den neuen Anftürmen der Entente zu wieder
ſtehen. Wenn nicht unſer Volk ſich endlich in harter ernfter
ruhiger Arbeit zuſammenfindet. jeder Parteihader aufhört
und die ganze Nation wie ein Mann ſich gegen die rohe Will-
für der Entente aufbäumt, muß der Zuſammenbruch kommen.
Möge ſich bald der Mann finden, der die Kraft und Energie
hat, uns wieder zu einem Ganzen Zuſammenzuſchweißen.“

„Partei“ und freie Angeſtelltenverbände eins!
Schon ſeit längerer Zeit iſt zu beobachten, daß der Führer

der freien Angeſtelltenbewegung Aufhäuſer verſucht, die
Bewegung in politiſches Fahrwaſſer zu leiten und ſie den
Sozialiſten der extremſten Richtung zuzulenken. Wenn Auf
häuſer darguf hingewieſen wurde, pflegte er ſeine Abſichten
ſtets in AObrede zu ſtellen unter Hinweis darauf, daß die
freie Angeſtelltenbewegung politiſch vollkommen neutral ſei.
So vorſichtig, wie Aufhäuſer ſelbſt iſt, ſo wenig vorſichtig ſind
jedoch die ihm unterſtellten Funktionäre der freien Angeſtell-
tenbewegung, plauderten manchmal das aus, was
Herr Kübler, der bei der Kölner Generalverſammlung des
Zentralverbandes der Angeſtellten nach durchaus zuverläſſigem
Bericht u. a. folgendes ausgeführt hat: Vor drei Jahren
hätten wir es nicht wagen dürfen, das Wort Sozialismus zu
gebrauchen. Vor zwei Jahren ſprachen wir vom unüberbrück-
baren Gegenſatz ſeit einem Jahr erhebt ſich aber kein Wider
ſpruch mehr, wenn wir vom Sozialismus reden. So müſſen
wir langſam weiter gehen. Für uns hier Sie ſind ja
meiſtens Funktionäre ſteht es feſt, daß Partei und Ge-
werkſchaft eins ſind. Werden unſere Gegner gewahr, daß wir
in unſeren Verſammlungen Parteizwiſtigkeiten ausfechten,
daun geht es uns übel. Der wirtſchaftliche Sozialismus iſt
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„Wetl ich weißz, daß Sie eher das Aeußerſte wagen
würden, als Jor Unternehmen mißlingen laſſen,“ erwiderte
ſie. „Man lernt ſich doch ein wenig kennen, wenn man
wochenlang ſo nah zufammenlebt. Sie würden allein in
ein Lager von tauſend Feinden reiten, wenn es darauf
ankäme. Und ich bin gekommen, um Jhnen zu ſagen, daß
ich daß es meinen Großvater ſehr wenig freuen würde,
mm Sie ſich in ernſtliche Gefahr begäben um dieſer
nie enutzigen Menſchen willen, die uns ziellos über das
Meer und durch die Wüſte gejagt haben.

Er neigte ſich vor, um ihr tief in die Augen zu
jehen.

„Würde es Jhnen denn nahegehen, wenn mir etwas
zuſtieße fragte er leiſe. Und ſie wich ſeinem Blick
nicht aus.

„Ja,“ beſtätigte ſie einfach, und es war etwas Köſt
liches in ihrer ſchlichten Offenheit. „Es würde mir nahe-
gehen. Und ich werde viel ruhiger ſein, wenn Sie mir
verſprechen, ſehr vorſichtig zu Werke zu gehen. Jch meine,
das wäre etwas, was auch einem tapferen Menſchen nur
zum Lobe gereichte. Denn Sie können mehr tun für uns
als das, was Sie heute vorhaben viel mehr! Haben
Sie heute den Ausdruck im Geſicht des Barons geſehen
Ich habe niemals recht z gewußt, was Goldgier
heißt. Jetzt weiß ich es. ir war, als könnte ich in der
Seele dieſes Mannes leſen und ich meine, ſeine Seele iſt
nur angefüllt von der Sucht nach dem Golde. Er würde
eden töten, der ſich ihm in den Weg ſtellt jeden l
nd und ich erſchrak. Sie müſſen unverſehrt zu uns

Herr von Holmſtetten. Zu Jhnen und zu
apitän Stumpf habe ich Vertrauen aber die andern

was weiß ich von den andern Jch zittere bei dem Ge
danken daran, was geſchehen könnte, wenn Beauregard
hnen von der Größe des Schatzes erzählt wenn er die
Boldgier in ihnen entfeſſelt, die ſicherlich in jedem der
Menſchen ſchlummert.“

die Etavpe zum politiſchen Sozialismus. an
darüber klar, daß der Endkampf von den Gewerkſchaften
nicht von den Parteien ausgefochten wird. Aber wir müſſen
vorſichtig ſein, und deshalb bitte ich Sie, davon Abſtand
nehmen, die ſozialiſtiſchen Parteien hier in unſeren Verſamm-
lungen unſere Programme entwickeln zu laſſen. Wer es noch
nicht geglaubt, der wird aus den Aeußerungen erſehen müſſen,

t freie Angeſtelltenbewegung und die Sozialdemokratie

Wir ſind ung

Die Verkehrsmiſere.
Gegenüber den wahnwitzigen Forderungen der Entente iſt

es erforderlich auch auf die Notlageunſeres Vekehrs-
weſen s hinzuweiſen. Jm Jahre 1913 ſtanden uns 24 771
betriebsfähige Lokomotiven zur Verfügung, am 1. April
1919 25 000 und am 1. Oktober 1920 nur noch 18 685. Die
Anzahl der Perſonen und Gepäckwagen, die be-triebsfähig waren, betrug im Jahre 1913 rund 80 000, am
1. April 1919 rund 70 200 und am 1. Oktober 1920 nur noch
51 000. An betriebsfähigen Güterwagen wurden 1918
gezählt 938 451, am 1. April 1919 waren es 679 100 und am
Dunre ver 1920 nur noch 471 800. Dieſe Zahlen ſprechen

Die Aufſtände in Rußland.
Die ruſſiſche Emigrantenpreſſe teilt mit, daß der von An

tono w geleitete Aufruhr ſich über die Gouvernements Tam-
bow, Woroneſch und Kurfk erſtrecke. Wie „Berlinaſke
Tidende“ aus Helſingfors meldet, beabſichtigen die Volſche-
wiſten, nach Beilegung des Aufruhrs im Dongebiet die vier
Gouvernements gleichzeitig von Norden und Süden anzugrei-
fen. Es ſei jedoch wahrſcheinlich, daß die Sowjetmacht in
Süd und Südoſtrußland ebenſo ſchwach ſein wird, wie in der
Ukraine, wo die Bolſchewiſten alle ihre Kräfte ſammeln
müßten, um ſich in den großen Städten und an den Eiſenbahn
linien zu behaupten. Aus der Krim wird gemeldet daß die
Tataren im öſtlichen Teil der Krim die Städte Aluchta,
Jalta und Alnupka erobert haben. Auch in anderen Tei
len der Krim macht ſich der Widerſtand der Bevölkerung gegen
die Bolſchewiſten bemerkbar.

Das wahre Geſicht des Bolſchewismus,
Die letzten Kriegsgefangenen aus Sibirien gaben bemer

kenswerte Aufſchlüſſe über den Stand des Bolſchewis-
m u s. Danach liege er in den letzten Zügen. Die
Lage ſei ſo, daß das Land leidlich lebe, die Städte aber hun-
gerten. Es gebe nur Tauſchhandel. Die Preiſe ſeien
unerhört. Für ein Pfund Butter müßten 600 Rubel bezahlt
werden. Die Bauern ſtünden dem Bolſchewismus ablehnend
und feindlich gegenüber. Jn Rußland herrſche die
ſchlimmſte Polizeigewalt: der Zarismus ſei da
gegen ein Kinderſpiel geweſen. Weſentliche Meinungsverſchie
denheiten würden einfach durch Todesſtrafe erledigt, die ſtill
und geräuſchlos vollzogen werde. Nur durch ſolches brutale
do rgen könne die Regierungsgewalt aufrechterhalten

erden.
m tSitzung der Stadtverordneten

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung wurde vom Stadtva
Vorſteher Junker kurz nach 6 Uhr eröffnet. Es wird ſogleich
in die Tagesordnung eingetreten.
1. Beitritt zum Verein deutſcher Berufsvormünder. Bo

richterſtatter: Stadtv. Wartemann (Komm.). Die Vor
lage findet debattelos einſtimmige Annahme.
2. Gebührenordnung für das ftädtiſche Krankenhaus.
Stadtv. Fiedler (Komm.) berichtet über den Magiſtrats-
antrag, der einſtimmig angenommen wird.
3. Nachträge zur Ortsſatzung der gewerbl. und kaufm. Forp

bildungsſchule. Stadtv. Frauenheim (Dem.) berichtel
über die Vorlage und empfiehlt ihre Annahme. Das Wichtigſte
in dieſer Vorlage iſt die Ausdehnung der Fortbil«
dungsſchulpflicht auf alle weiblichen Perſo-
nen unter 18 Jahren. Stadtv. Weidling (Dem.)fragt an ob an der Fortbildungsſchule Fachlehrer tätig ſind
Stadtv. Frauenheim (Dem.) meint, der Anſtellung eines

„Daran hatte ich nicht gedacht,“ erklärte Heinz offen.
Und ſeine Gedanken waren vielleicht auch in dieſem Augen
blick ſehr weit von dem entfernt, was ſie beſprachen.

Erika aber erwiderte eifrig
„Jch nahm an, daß Jhnen der Gedanke noch nicht

gekommen iſt, und ich mußte mit Jhnen darüber ſprechen.
Ich war überzeugt, daß Sie mir recht geben würden,
wenn ich meine, die Rückkehr auf die Jacht iſt das
wichtigſte für uns. Das einzig Richtige überhaupt. Mein
Großvater hat ja niemals den Gedanken gehabt, ſein Ziel
durch Waffengewalt zu erreichen wenigſtens hat er es
niemals im Ernſt beabſichtigt. Beauregard aber iſt feſt
dazu entſchloſſen.“

„Jetzt glaube ich zu verſtehen, was Se von mir
wünſchen,“ ſagte Holmſtetten. „Selbſt wenn ich entdecken
ollte, daß Alfieri ſich in den Beſitz der koſtbaren Kamel
ſten geſetzt hat, ſoll ich ſeinen Erfolg verkleinern

nicht wahr Und ich ſoll die Legende von der fabel-
e rbße des Schatzes in der Expedition nicht aufkommen
aſſen
„„„Ja, ja das meinte ich rief J eifrig. „Sie haben

mich verſtanden. Es iſt mir ganz glei guitis, was geſchieht,
wenn wir nur glücklich das Schiff wieder erreicht haben.
Mögen doch der Baron und Frau von Heyden tun, was
ſie für gut halten nur wir müſſen aus dem Spiele
bleiben. Wenn ſie unſer Geld, unſere Prst Ausrüſtun
borgen wollen, werde ich die erſte ſein, die ihren Wunſ
bei meinem Großvater unterſtützt.“

„„Verlangt es Sie denn gar nicht nach dem Anblick der
Schätze der Königin von Saba nach den goldenen
Märchenſchätzen, die nun eine Dpchenhaſte Zeit unter dem
Wüſtenſand geſchlummert haben

Aber ſie wehrte faſt entſetzt ab.
„Nein, nein der bloße Gedanke daran flößt mir ein

Grauen ein. Wenn die Schätze wirklich exiſtieren, ſo denken
Sie doch, wie viel Blut daran klebt. O, Herr von Holm
ſtetten es rn jetzt alles von Jhnen ab. Jch bin
gewiß, daß die Nachrichten, die Sie überbringen, bei
meinem Großvater den Ausſchlag für ſein ferneres Ver
halten geben werden. Richten Sie es ſo ein, daß wir
unverzüalich an die Küſte zurückkehren Und nun nun

will ich Jhnen nur noch Vedewohyt jagen und ynen Glück
e für Jhren Ritt. Jch muß in mein Zelt zurück

ehren.“
Sie reichte ihm die Hand aber er gab die ſchlanken

Finger nicht wieder frei. Feſt faßte er ſie mit ſeinen beiden
Händen. Nicht mehr niederzukämpfen war es, was in
ihm ſtürmte allzu Der war die Macht der Liebe
geworden in ſeinem Herzen. Rings um ſie war nichts als
die endloſe Wüſte ſchattenhaft nur und geſpenſtiſch of
hoben ſich die Leiber der Kamele aus dem Dunkel. Und
in dieſer Einſamkeit ſtand er Auge in Auge mit dem
Mädchen, das ſeine Seele ausfüllte, die jeder ſeiner Ge
danken nannte. In heißem Flehen flüſterte er:

„Sonſt ſonſt darf ich nichts mit mir nehmen, Erika
Er fühlte, wie ſie erzitterte. Aber es klang wie leiſes,

ſchelmiſches Lachen in ihrer Stimme, als ſie leiſe zurückgab
„Wenn Sie noch mehr begehren ſo fordern Sie

doch, mein Herr von Holmſtetten!“
Da riß er ſie aufjubelnd in ſeine Arme, und mit

heißen Küſſen bedeckte er das geliebte Geſicht. Sie ſträubte
ſich nicht; innig ſchmiegte ſie ſich an ſeine breite Bruſt,
und dann dann gaben ihre jungfräulichen Lippen
ſcheu und zart den Druck r Mundes zurück. In ſeligem
Selbſtvergeſſen tauchten ihre Blicke ineinander; was ſie
durchkämpft und gelitten hatten die Nacht der Wüſte
hüllte es ein, und nur ihre ſieghafte Liebe war mächtig
in ihnen. Wieder und wieder fanden ſich ihre Lippen,
und in heißer Sehnſucht umſchlangen ſich ihre Arme.

„Mein Lieb mein angebetetes Lieb ſtammelte
Heinz. „Wie lange wie unendlich lange habe ich mich
ſehnen müſſen nach dieſem Augenblick. Ich war ſo arm
nichts auf der Welt gab es, das ich mein eigen nannte,
Wie reich du mich nun machſt wie unermeßlich reich

Sie ſah zu ihm auf, und die Hände legte ſie auf ſeine
Schultern.

„Mein König und Held kam es wie ein Hau
von ihren Lippen. „So frage mich doch, ob ich dich liebe!

„Sage es mir! Sage es mir iauſendmal, daß
nichts in der Welt dich mehr von mir trennen kann.“

Und ſie zog ſeinen Kopf zu ſich herab, daß ihre Wange
54 an die ſeine ſchmiegen konnte.

Fortſetzung folot)



ehrers kann dadurch Rechnung gerragen werden. vd im Hauptberuf, wie es die Vorlage ja fordert,
n der Fortbildungsſchule tätig ift. Stadtv.V er Jun

er erklärt, daß einer der Fo Fi. Siadtv. Schneider (Komm.) es für rauch für die weiblichen Fortbildungsſchüler eine r
anzuſtellen und gibt ſeiner Verwunderung Ausdruck

mig in der Volksſchule der Ausbhauswirgetragen worden ſei, vor alem auf dem Gebiet der
w.-Larſteher Junker erklärt, daß deri r. in der Mittelſchule omer

Wohlgefallen erregt Zabe.
D findet die einſtimmige Annahme.4. nhrung der e. Berichterſtatter Stadtv.

Wolff (n. S.) empfiehlt Annahme der Vorlage. Stadt
Golkklinag (Dn.) begrüßt als Schulleiter die Vorlage, hat
aber in einzelnen Punkten verſchiedene Dedenken. Die Summedes Sthene von 4 erſcheint ihm zu niedrig. Er hält es

hn die ſtaatlichen Schulene e würden von Kindern
iſt ebenfalls für Erhöhung der Bei

dem niedrigen n

i i Zahnarzt BrandtSchulzahnarzt zu ſchicken, gebe es nicht. r

mehr zu verlieren, ein
a e ne gimers Tr Ehrhecang

nbau e Zimmers zwagens im Straßenreinigungsdepot Johannisſtraße. Stadtv.
Hefſelbarth (Komm.) berichtet über die Vorlage
empfiehlt Annahme. Der Antrag wird einſtimm
nommen.

6. Erhöhung des Schulgeldes für die Mittelſchule. Bericht
erſtatter Stadtv. Heilmann (Dem.] meint, die Erhöhung
auf 300 ſei zu hoch für die Mittelſchule. Er verlieſt ein
Schreiben des Elternbeirats, der um Prüfung und

des Schulgeldes auf 200
Der Elternbeirat ſchlägt bei einer Familie mit mehreren Kin

rn eine Staffelung vor. Stadtv. Müller (D. Vpt) be
rchtet, daß durch dieſe Schulgelderhöhung das Defi zit

nicht gedeckt wird. Der Vorſchlag des Elternbeirats
ſei der beſte. Die geeignetſte Summe für einheimiſche Schüler

i 240 und für auswärtige 360 K.
Hertzog erklärt, dies ſei unmöglich

auf 300 die Stadt noch 346 000
Reichsſtädtebund habe den Satz von

kunft eine Zuſammenle
des von großem Nachteil für die Sch
cht mehr als 35-—-40 Schüler zählen. Stadtv.

Dem.) ſchlägt auch 240 vor und einen 50proz. Aufſchlag
Auswärtige. Stadtrat Beſſert warnt davor, der Vor

e die Zuſtimmung zu verſagen denn nur wenn die vom
7 Sätze erhoben werden, wolle der

t Zuſchüſſe leiſten. Der Unterſchied zwiſchen einheimiſchen
auswärtigen Schülern ſei berechtigt. Stadtv. Heil-

ann (Dem.) vittet ſeine Vorredner, ihre Anträge zurück
iehen, da man um die nicht Derzumal bedürftigen in weit
zigem Umfange Crmäßigung zuteil werden ſolle. Nach
zen des Stadto. Müller (D. Vpt.) undeiner Erwiderung des Stadtrats Befſert findet der Magi

ſtratsantrag Annahme.
7. Erhöhnng des Schulgeldes für das Luzenm. Die Vor wurde.

Berichterſtatterge, über die derſelbe Ausführungen macht,
ebenfalls Annahme.gen des Arbeitsamtes für ven Stadtkreis Merſe
Berichterſtatter Stadtv. Bothe (Dn.) gibt zu der

die eine kurze Debatte

9. Bewilligung des Gemeindeviertels mit 333 333 4 zur
igſtellung der Bauten auf Ritters Planu. Berichterſtatter

adtv. Teller (Dem.) Nach kurzer Debatte findet der
agiſtratsantrag Annahme.
10. Bewilligung der Gemeinde-Darkehen zum Bau von 7

in der Rentengutsſiedlung I in Höhe von 98 000 .4
von 91 Häuſern in der Rentengutsſiedlung II in Höhe
1 126 200 .4. Stadtv. Ruprecht (Dnu.) berichtet über

Vorlage und aibt ein kurzes Bild von der Rentabilität
Gebäude. Nach kurzen Aeußerungen des Erſten Bür-

rmeiſters, Stadtv. Ruprecht und Bothe (Dn.) werden
erforderlichen Gelder bewilligt.

11. Genehmigung der Plakat- und Reklameſteuer-Ordnung.
Serichterſtatter Stadtv. Weidling (Dem.) beantragt die

höhung der Auflage der Plakate bis zu 290 Plakaten,
dtrat Kle im bemerkt. daß der Magiſtrat nichts dagegen
zuwenden habe. Der Magiſtratsantrag wird ange

ommen.
12. Genehmigung der Ordnung betr. die Beſteuerung

es Wanderlagerbetriebes. Stadtv. Hertel (Dem.) be
richtet über die Vorlage. die ohne Debatte Annahme findet.

13. Genehmigung des Gemeindebeſchluſſes über die Er
ttung von Umzugskoſten an Beamte. Die Magiſtratsvor-
age wird auf Vorſchlag des Berichterſtatters Stadtv. Gol-
in g (Dnu.) mit einer kleinen Aenderung angenommen. Es
llen nämlich die Umzugskoſten für das Hausperſonal bis

zu einer Perſon mitbezahlt werden.
14. Bewilligung der Mittel zur Herſtellung von Stadt-
tgeld. Stadtv Vorſteher Junker berichtet über die Vor
ge. Stadtv. Weidling (Dem.) iſt dafür, daß die Men-

des Notgeldes noch größer ſei. Stadtv. Heilmann
äußert, es wäre beſſer geweſen. Münzaeld ſtatt Pa

ergeld einzuführen, weil man dies nicht ſo oft erneuern
rauche. Erſter Bürgermeiſter Hertzog hält die Menge
on 3 100 000 Notgeldſcheinen für genügend. Der Antrag

t einſtimmig Annahme.

r entrollt ein Bild der wenig erfreulichen Zuſtände in
Baracken an der Gasanfſtalt und ſtellt den Antrag daß
erer an e erſt die Kanaliſationwerden e e dafür i5 000 in den Hausbaltspian ei per

dieſes geſchehen ſei, ſolle die

ſeien

geſtellt anſtalt. Die Kanaliſationder Baracken an der Gasanſtalt ſei bereits vorgeſeben. Er

Kinde Schiedsmann

Forſtrevieren Greiz

erſter von Sprenger. in G

eine Wohnung in maſſiven Häuſerne eBaracken an der eicn Die Baragen an der weiten ſeien beſſer her
als diejenigen an der Gas

iſt damit einverſtanden. daß die erfo in den
Haushaltsplan eingeſetzt werden.

Stadtv. Richter (Kom.) hält die Mietserhöhungen in

den 21372 S W 727
Stadtv. Eich ardt (Du.) bez. der Mieten

nahme der S e c ner ehe nene teien Teberhe nete

e ee m wird einſtimmia abgelehnt. Der

angenommen.
17. Wahl eines Schiedsmanns für den

wird der Handelsgärtner
wiedergewählt.

Hiermit iſt die Tagesordnung erſchöpft. eDer Stadtv.- Vorſteher Junker ſchließt kurz nach 10 Uhr
die Sitzung. Anſchließend ſand eine geheime Sitzung ſtatt.

Aus Provinz und Reich
Streik der Waldarbeiter.

Greiz, 24. April. Seit dem 13. Avril ſtreiken in den
und Schleiz die Waldarbeiter. Der

Grund des Streikes ſind Lohndifferenzen. Da die Verhand
lungen vor dem Schlichtungsausſchuß zu keinem Ergebnis
führten. ſuchte die Gebietsregierung zu vermitteln. Die Ge
raer Hofklammer lehnte jedoch jede Ausſprache mit den ſtrei
kenden Waldarbeitern ab, da ſie genau wiſſe. daß die Mehr-
zahl der Arbeiter mit dem jetzigen Lohn zufrieden wäre.

Unweſen eines Hvchſtaplers.
Wernigerode. 24. April. Einem Hochftapler ſind zahl

reiche hieſige Geſchäftsleute zum Opfer gefaller. Duhtzend-
weiſe erhalten ſie Poſtkarten und Briefbogen mit glänzen-
dem Anfdruck, in denen ein Karl Braaſche Waren auf Kre-
dit beſtellte. Viele Geſchäfte fielen darauf rein und ſchickten
das Beſtellte. Jetzt ergibt ſich. daß Braaſche von zahlreichen
Städten aus geſucht wird. Eine andere Schwindlerin,
die bei hieſigen Geſchäftslenten auf den Namen bekannter
Herrſchaften Waren auf Kredit erſchwindelt hat, konnte als
die Arbeiterin Luiſe Sorge feſtgenommen werden.

Auffindung der Juwelen Alexanders III.
Bukareſt, 23. April. Ein aus viiſibiriſcher Gefangen

ſchaft heimgekehrter Soldat wollte einen Juwelier in Groß-
kamiſza Juwelen von enormen Werte verkaufen. Die davon
benachrichtigte Polizei beſchlaganahmte eine mit ziſelierter
Schrift verſehene Plakette, eine Uhr und andere Juwelen von
großem Werte. Es wurde feſtgeſtellt. daß der Soldat ſich mit

z z Dieagen Zeichen „III. A.“, worauf man gentumAlexanders III. ſchließt (7).

Gefaßter Einbrecher.
Moederau, 20. April. Am Sonnabend früh um 9 Uhr

ſtieg der vor längerer Zeit hier wohnende Arbeiter E. Eley
rch ein offenes Fenſter vom Garten aus in die Wohn
e des Vorarbeiters Hanitſch von hier und räumte den

Kleiderſchrank aus: dabei wurde er von der Ehefrau über
raſcht. welche mit der Großmutter und den Kindern im Ne
benzimmer weilten. Von nacheilenden Einwohnern wurde
er im Nachbardorfe gefaßt und ihm eine ordentliche Tracht
Prügel verabreicht, ehe er dem Gerichtsgefängnis eingeliefert

Zuchthausſtrafen für kommumiſtiſche Rädelsführer.
t Hamburg. 24. April. In dem Prozeß gegen die Geeſt

hachter Kommuniſten wurden die Rädelsführer Fitzer zu 3
Jahren 5 Monaten, Komoß zu 2 Jahren 9 Monaten und
Zwiehl zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt. 39 weitere An
geklagte wurden zu Gefängnisſtrafen von 9 Monaten bis zu
2 Jahren verurteilt.

Gotha gegen Weimar.
Gotha, 26. April. Die Stadtverordneten nahmen ſcharf

Stellung gegen die Abſicht der Thüringer Regierung, Amts
ſtellen aus Gotha zu nehmen, um Weimarer Orte damit zu
verſehen. So iſt eine Verkleinerung des Landgerichts zugun

verſicherungsamt mit

3. Bezirk. Als
Wittenbecher

ſten von Eiſenach geplant, und das Ober
dem Militärverſorgungsamt ſoll nach Jena verlegt werden.
Dagegen wurde ſcharfer Proteſt erhoben, ebenſo gegen die Be
nachteiligung Gothas auf dem Gebiete des Verkehrs durch
Verlegung der Landwirtſchaftskammer von dort nach Weimar.
Dabei wurde die Anſicht ausgeſprochen daß Weimar ſelbſt ein
ſehe, daß Großthüringen keinen Beſtand haben könne, und da
her alles an ſich heranzuziehen verſuche, um bei dem doch
ſicheren Anſchluß an Preußen dort eine möglichſt günſtige Stel

m 3ältigſte rnehmung der Intereſſen der t
allen Sonderbeſtrebungen zu

Schadenfeuer.

Gößnitz, 25. April. Durch Kinder, die mit Streichhölzern
ſpielten, brach in der Scheune des Dietzmannſchen Gutes in
Kauritz Feuer aus. Durch das in bedeutenden Mengen in der
Scheune lagernde ungedroſchene Getreide, ſowie auch ausge
droſchenen ungeſackten Weizen fand das Feuer reichliche Nah
rung, ſa daß in kurzer Zeit das große Scheunengebäude, in
welchem auch viele landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte
lagerten, ein Raub der Flammen wurde. Leider wurde auch
ein angrenzendes Stallgebäude vom Feuer ergriffen, wobei
drei Läuferſchweine mit umkamen.

Auflöſung des Zerbſier Jnterniertenlagers.
t Zerbſt, 26. April. Das hieſige Jnterniertenlager wird

wahrſcheinlich zum 1. Juli d. J. aufgelöſt werden. Jn dem
Lager befinden ſich zur Zeit noch etwa 4000 ruſſiſche Inter
nierte, Andehörige der bolſchewiſtiſchen Truppen, die bei den
Kämpfen Ait Polen auf deutſches Gebiet übergetreten und
entwa e den waren. Für den Fall der zu erwartenden
endgültigen erſtändigung zwiſchen Rußland und Polen
würde die Nückbeförderung der Jnternierten in die Heimat

gar en über die eagers, r n me angekündigt war,lautete bisher aber noch nichts

Dynamitanſchlag um ein Maforat
Berlin. 20. April. Auf Veranlaſſung eines Berliner

Detektivbureaus iſt die Gräfin Elionore von Schlieffen. geh.
verhaftet worden. Außer

lommen J
die Zuſtände in Kapf, den

r an man wer ihrer Söhne ferner die Geſ
Händler Reſſel. den Schmied Graſfer aus Neu

kölln und einen Studenten Herbert Stenſchke aus Görlitz
feſtgenommen. Es handelt ſich angeblich um einen Majo-
ratskanwf mit dem Grafen Georg Wilhelm von Schlieffen,
deſſen Schloß man mit Dynamit in die Luft ſprengen wollte.
Die Verhafteten beſtreiten jede Schuld. Die Unterſuchung
iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Sondergerichtsurteile.
Dresden, 25. April. Das hieſige Sondergericht beſchäf

tigte ſich am Sonnabend mit dem Sprengſtoffattentaten gegen
die Landgerichte in Dresden und Freiberg. Der Betonar-
beiter Karl Schulz, der den Dresdener Anſchlag. und der
Arbeiter Johann Franke, der den Anſchlag in Freiberg ver
übte, wurden zu je 10 Jahren Zuchthaus, drei weitere An
i 8 Monaten Gefängnis bis 2 Jahren Zuchthaus

Feſtnahme eines Betrügers.
Berlin. 25. April. Laut Morgenpoſt wurde der 32jäh

rige Kaufmann Philipp Moch aus Karlsrube. der durch fal
ſche Akkreditive drei Banken in Karlsruhe und BadenBaden
um 14 Millionen Mark betrogen hatte. hier verhaftet.

Eine gerechte Strafe

Landſtuhl (Pfalz), 25. April. Einer der eifrigſten An
hänger der freien Pfalzbeweaung, der frühere Bürſtenfabri
kant Nickles in Landſtuhl iſt wegen Steuerhinterziehung von
20 000 .A zu einer Strafe von 400 000 verurteilt wor-
den. Nickles gehörte zu jenen freien Pfälzern. die alaubten.
durch die Errichtung einer pfälziſchen Repubkik ihre Kriegs
und Revolutionsgewinne dem Zugriff der deutſchen Steuer
behörde entziehen zu können.

Turnen, Spiel und Sport
Bereins- Nachrichten.

Germanig T VfL (Liga-Reſerve) 2:3
Um 2 Uhr begann das Spiel auf dem VfLSportvlatz.
Germ. ſpielte mit 3 Mann Erſatz. Torwächter, rechter Ver
teidiger und Halblinke. Der Torwächter hatte noch niemals
im Tor geſpielt. VfL dadurch im Vorteil. konnten gleich
in den erſten 10 Minuten zwei Ueberraſchungstore treten.
Die Germanen ließen ſich dadurch jedoch nicht entmutigen
und es gelang ihnen auch. noch in der erſten Halbzeit ein
Tor durch Stößel II aufzuholen. Halbzeit 1:22. Jn der
zweiten Halbzeit iſt Germania überlegen. Stark drängen
ſie auf des Gegners Tor. Trotzdem gelingen VfL nach einige
Durchbrüche. Und bei einem ſolchen fällt auch das dritte
Tor für VfL (Abſeitstor). 15 Minuten vor Schluß kann
daun noch Germ. durch Grobbein zum zweiten Male ein-

ſenden. Bei etwas mehr Tatkraft des Germ. Jnnenſturmes
wäre der Sieg unzweifelhaft bei ihnen geweſen. Der Schieds
richter hätte beſſer ſein können.

Germanig III Bf2 IV 5:4 (3:2)
Ein recht torreiches Treffen lieferten ſich beide Mannſchaf

ten auf dem VfL-Platze. Bei Germ. war der Torwart ſehr
gut.

Germania Jugend J Vfe Jugend II und III 0:1
Nach halbſtündiger Spielzeit mußte das Spiel abgebrochen

werden, da Svportvereinigung, Weißenfels 1. Jugd. auf dem
Platze erſchienen war.

Germanig 1. Jugd. 2 W h e 1. Jnd.
Germanig Knaben Sportverein 99 Kuaben 1:1

Das angeſetzte Verbandsſpiel wurde nicht als ſolches aus
getragen, da der Schiedsrichter nicht erſchienen war. Das
Geſellſchaftsſpiel endete un entſchieden 121. Halbzeit ſtand
Germania mit 1:0 in Führnng.

Turn und Sportverein Neurögen
Vergangenen Sonntag ſpielte die 1. Mannſchaft Reuröſſens

gegen die 2. Mannſchaft des Raſenſportvereins Weißenfels
und verlor mit 10 Mann und 3 Erſatzleuten ſpielend, in

erſter Linie dank dem körperlichen Spiel der Weißenfelſer
mit 1:4. Das Spiel ſelbſt war durchaus offen.

Auch die A.H.- Mannſchaft konnte ihr Spiel gegen die A
H. des Rafenſporwereins Weißenfels trotz zeitweiſe drücken
der Ueberlegenheit nicht zu einem Sieg geftalten. Das
Spiel endete 5:4 für Weißenfels. Die Niederlage iſt haupt
ſächlich dem Torwart Neuröffens zuzuſchreiben, der drei
durchaus haltbare Bälle paſſieren ließ.

Die Jugendmannſchaft gewann überlegen mit 8:0 gegen
Sportklub Müchefn Angend, während die Knaben gegen Mer
ſeburger Preußen Knaben ſich mit 1:0 ſiegreich behaupten
konnten.

Der Stand der Meiſterſchaftsſpiele.
In der erſten Klafſe des Saalegaues hat die Tabelle

nach den letzten Entſcheidungen am grünen Tiſch und auf
dem Raſen wieder ein recht verändertes Ausſehen angenom-
men. Das ſchwerwiegendſte Urteil wurde am Sonnabend
in Leipzig beim Verbandsvorſtand in Sachen des Sport
verein 99 Merſeburg gefällt, betr. die vier Punkte ans den
Spielen gegen Preußen Merſeburg und Komet Halle, wo
nach dieſe beiden Spiele zuwiderholen ſind. Merſeburg
kommt dadurch weiterhin mit den Verbandsſpielen bedenklich
in Rückſtend und kann von Glück ſagen, wenigſtens am
am Sonntag trotz Nichterſcheinen des angeſetzten Schieds-
richters das Spiel gegen Sportbrüder (3:1) unter Dach und
Fach gebracht zu haben. Die Führung in der Tabelle hat
nunmehr vorläufig Olympia Halle, die auch am Sonntag
wieder gegen Ammendorf mit 3:1 ſiegreich das Feld behaup
teten. Auch Eintracht überraſchte ſeine Anhänger wieder
einmal durch einen 2:1 Sieg über die in letzter Zeit merk
lich aufſtrebende Kometmannſchaft. Eine kleine Senſation
gab es am Tabellenende im Spiel Nietleben gegen Wacker
Zörbig. das erſtere auf eigenem Platz mit 8:3 (H) gewannen.
Nach dieſen Entſcheidungen und Reſultaten zeigt die Tabelle
folgendes Bild t
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a v eralen Pkte1. Klaſſe Tore
Olympia- Halle 1914] 21 83 46: 18 30 8
Sportverein 99- Merſeburg 16 11 4] 1 55:14 26 6Eintracht- Halle 18 11 11 6] 47: 32 23t8Komet-Halle 8 18 10 21 61 37: 22 2214Sportbrüder-Halle 18 81 21 8 27: 24 1818alle 1910.. I18 s 2 S 40 37 18ſz6mmendorf 1910 19 s 110 34 39 1721Sp.V. Nietleben II8s) s 4) 8]29: 48B. C. Preußen- Merſeburg 17) 7) 1 o 25 25
Sp.- Vereinigung Halle 14 3 2Wacker- Zörbig 1I17 116 15 60
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